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Erpebition: Berrenftrafe AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft » Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche in fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 


Vrrslaue 


Biertel jähriger Abonnementspreis 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thlr. 11% Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 

£ 1% Sgr. 
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Mittwoch den 2. Februar 1859. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 1. Februar. Das „Reichsgeſetzblatt“ bringt einen 
Erlaß, nach welchem die Pferdeausfuhr an mehreren Reichs⸗ 
grenzen, namentlich an den ſüdlichen, ganz verboten, an an⸗ 
deren auf Bewilligung beſchränkt iſt. 


Berliner Börſe vom 1. Februar, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen 
4 Uhr 25 Min) Staatsſchuldſcheine 84%. Prämien⸗Anleihe 116%. Schleſ. 
Banf⸗Verein 824. Kommandit⸗Antheile 102. Köln⸗Minden 136%. Alte 

iburger 89%. Neue Freiburger —. Oberſchleſiſche Litt. A. 128%. Ober: 
chleſiſche Litt. B. 120%. Wilhelms⸗Bahn 51. Rheiniſche Aktien 86. 
Darmſtädter 86%. Deſſauer Bank⸗Aktien 47. Oeſterr. Kredit⸗Aktien 103. 
Deſterr. National⸗Anleihe 77%. Wien 2 Monate 94%, Mecklenburger 50%. 
Gee, Vrieger 57. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 58%. Oeſterreich. Staats⸗ 
Eiſenbahn⸗Aktien 148%. Tarnowitzer 47. — Matt, ſchloß feſter. 
Berlin, 1. Februar. Roggen matter. Februar⸗März 46%, Früh: 
5 46, Mai⸗Juni 46%, Juni⸗Juli 46%. — Spiritus feſter. Fe⸗ 
ruar⸗März 18%, Frühjahr 19%, Mai⸗Juni 20%, Be 21, Juli⸗ 
Auguſt — — Rübbl angenehm. Februar⸗März 14%, Frühjahr 14%. 


— — 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 31. Januar, 2 Uhr 15 Minuten Nachm. Der beutige „Moni⸗ 
teur meldet, die ermählung des Prinzen Napoleon mit der Prinzeſſin Clo⸗ 
tilde von Sardinien ſei geſtern zu Turin aufs glänzendſte gefeiert worden; die 
Neuvermäblten ſeien in Begleitung des Königs Victor Emanuel Abends in 
Genua eingetroffen und mit großem Entbuſiasmus begrüßt worden; die An: 
kunft zu Marſeille werde am nächſten Mittwoch Morgens erfolgen, Nachmit⸗ 
tags die Weiterreiſe nach Fontainebleau vor ſich gehen, wo die Prinzeſſin 
Mathilde fie empfange, und der feierliche Einzug in Paris am nächſten Don: 
nerstag Nachmittags ſtattfinden. 

Turin, 30, Januar. Geſtern Nachmittag um 3 Uhr ſetzte der Graf 
Cavour in ſeiner Eigenſchaft als Notar der Krone, in Gegenwart des Gene⸗ 
rals Niel, des kaiſerlichen Miniſters de la Tour d Auvergne am Hofe zu 
Turin und der Großwürdenträger des Hofes den Ehekontrakt Ihrer k. k. Hoh. 
des Prinzen Napoleon und der Prinzeſſin Clotilde auf,. — Am Abend über: 
reichte eine Deputation der National⸗Garde der Prinzeſſin ein großes Bouquet. 
Die Kapelle deſſelben Corps brachte auf dem Platze vor dem Palaſte eine 
Serenade. — Die Luft erdröhnte von enthuſiaſtiſchen Zurufen des Volkes, der 
Ruf: „es lebe der König! es leben die Neuvermählten!“ wollte nicht enden. 
— Es fand eine allgemeine Illumination ſtatt. 

Heute, am Sonntage, wurde der kirchliche Akt begangen und die Trauung 
vollzog der Erzbiſchof von Verceil, unter Aſſiſtenz der Biſchöfe von Caſale, 
von Pignerol, von Savona und Bielle. Um 144 Uhr reiſten die Neuvermähl⸗ 
ten in Begleitung des Königs und der königl. Familie nach Genua ab. 

„0. €. Turin, 29. Januar. Unruhige Auftritte im hieſigen Colle⸗ 
gium Carlo Alberto veranlaßten ſtrenge Disciplinarmaßregeln. Der „Operajo“ 
von Aleſſandria will wiſſen, ein Geſetz liege bereit, um die Grundsteuer zu 
verdoppeln und einige konſtitutionelle Grundrechte zu beſchränken. Ein im Kriegs⸗ 
miniſterium angeſtellter Refugie. ſoll mit einer Summe von 160,000 Lire ent: 
flohen ſein. Die „Opinione“ räumt ein, daß Lord Malmesbury der ſardi⸗ 
niſchen Regierung eine Note habe zuſtellen laſſen, um ihr von kriegeriſchen Ten⸗ 
denzen abzurathen. 

0. C. Mailand, 30. Januar. Auch die Vorleſungen in Pavia dürften 
27 in einiger Zeit wieder eröffnet werden. In Folge eines öffentlichen. 

uſchlages wird der Bevölkerung bekannt geben, daß auch in dieſem Carne⸗ 
val die üblichen Maskenbälle und das 
Tagen ſtattfinden dürfen. 

Trieſt, 31. Januar. Ein engliſcher Dampfer mit Depeſchen Sir Glad⸗ 
ſtones iſt geſtern im hieſigen Hafen eingetroffen. 


Breslau, 1. Februar. [Zur Situation.] Wir ſind heute 
durchaus ohne Neuigkeiten von Belang und der „Nord“ ertheilt heute 
denſelben Rath, welchen wir geſtern bereits dem Publikum an die Hand 
gaben: ſeine Befürchtungen zu ſiſtiren, bis die franzöſiſche Legislative 
und das engliſche Parlament eröffnet ſein würden. 

Die „Independance“ indeß ſieht noch immer ſchwarz genug und 
findet allerdings manche Anhaltspunkte an den fortgef.gten Ruͤſtungen 
Frankreichs. 

Auch die engliſche Preſſe läßt von der Kriegs⸗ und Friedensfrage 
noch nicht ab und die „Times“ bringt heute einen leſenswerthen Artikel 
über die italieniſche Politik Oeſterreichs: 

„Wir haben es für unſere Pflicht erachtet — heißt es daſelbſt — 
von Zeit zu Zeit nach Kräften gegen die Haltung zu proteſtiren, 
welche Frankreich ſeit Anfang des Jahres Italien gegenüber zu beob⸗ 
achten für gut befunden hat. Wir haben nachgewieſen, wie nichtig 
die Vorwände waren, auf welche hin es Frankreich beliebte, ganz 
Europa in Verwirrung zu ſtürzen, den Gang des Gewerbfleißes ins 
Stocken zu bringen und uns — leider mag es ſich nur als zu wahr 
erweiſen — mit den Uebeln eines urſachloſen und blutigen Krieges zu 
bedrohen. Wir haben gezeigt, daß wenigſtens ſo weit die Sache 
Frankreich angebt, kein gerechter Beſchwerdegrund gegen Oeſterreich vor: 
liegt. Wenn Oeſterreich die römischen Legationen occupirt und ber 
feſtigt hat, jo bat Frankreich Rom ſelbſt occupirt; und der einzige 
Unterſchied ift nur der, daß, wie man glaubt, die öſterreichiſche Offu: 
vation mit, die franzöſiſche aber ohne Einwilligung der päpflichen 
Regierung ſtattfindet. Wir haben ferner hervorgehoben, daß, wenn die 
Lombardei mit der öſterreichiſchen Regierung unzufrieden iſt, keine Re- 
gierung, welche Frankreich, Sardinien oder alle möglichen europäiſchen 
Mächte ihr verleihen könnten, fie zufrieden machen könnte, und daß 
Oeſterreich die Rechte, welche es beſitzt, kraft eines Vertrages ausübt, 
den bei Seite zu ſetzen nicht in unſerer Gewalt ſteht. Man wird uns 
daher nicht in dem Verdachte haben, als gebe es uns irgendwie eine 
feindliche Geſinnung gegen Oeſterreich ein, wenn wir fagen, daß auch 
Oeſterreich ſeine Pflichten zu erfüllen hat, wenn es die furchtbaren Leiden 
eines Krieges, deſſen Ende kein Menſch abſehen kann, von Europa ab⸗ 
wenden will. . Frankreich hat ſich in eine Lage gebracht, in welcher 
es nicht mehr völlig Herrin feiner Handlungen iſt. Es if in Unter: 

tung der Sache Piemonts gegen Oeſterreich jo weit gegangen, daß 
es jept in der Macht des kleinen Staates ſteht, Frankreich jeden Augen⸗ 
blick, wo es ibm beliebt, in Feindfeligkeiten bineinzuziehen. Es braucht 
blos ein Aufſtand in einem der jetzt von Öfterreihiihen Truppen be⸗ 
festen Herzogthümer oder in einer der Legationen auszubrechen, und 
Piemont brgucht blos die Gelegenheit zum Interpeniren zu ergreifen, 


erfen der Coriandoli in den letzten 


fo kann es durch einen einzigen Handſtreich es Frankreich unmöglich 
machen, wenn daſſelbe überhaupt noch irgend eine Achtung für ſeine 
Ehre oder für konſequentes Handeln hat, eine Kriegs⸗Erklärung gegen 
Oeſterreich zu vermeiden.. Oeſterreich iſt verpflichtet, alles, was in ſei⸗ 
nen Kräften ſteht, zu thun, um die Kriegsgefahr abzuwenden, und 
wenn es das thut und ſich doch genöthigt ſieht, das Schwert zu ziehen, 
ſo kann es die Sympathien Europa's für ſich gewinnen. Es iſt gar 
nicht einerlei, ob man ſtreng den Verträgen und den durch fie verbürg- 
ten Rechten gemäß handelt, oder ob man ſo handelt, daß man das 
Wohlwollen der aufgeklärten Nationen Europa's verdient und erringt. 
Das Gefühl, daß Frankreich willkürlich und diktatokiſch auftrete, hat 
Oeſterreich manche Freunde erworben; allein bei dem beoorſtehenden 
Kampfe muß es ſich auf poſitivere Gründe der Sympathie ſtützen. 
Nun gibt es aber eine Seite in dem Verhalten Oeſterreichs, welche 
man unmöglich ohne ernſtliche Mißbilligung ins Auge faſſen kann. Es 
iſt eine offenkundige Thatſache, daß es dem Kaiſer der Franzoſen 
aufrichtig um eine Verbeſſerung der Regierung des Kirchenſtaates 
zu thun iſt, ein Streben, welches während des letzten Jahres 
bedeutend durch die Furcht vor einem zweiten Orſini'ſchen At: 
tentat geſteigert wurde. Der Kaiſer der Franzoſen hat ſich in ſeiner 
eigenen Falle gefangen; er hält Rom beſetzt; allein ſeine Occupation 
giebt ihm keine Macht oder Gewalt über die Regierung, weil der Papſt 
gleichgültig gegen die Drohung iſt, daß man ihn dem Zorn ſeiner mit 
Recht grollenden Umerhanen überlaſſen werde, da er recht gut weiß, 
daß, wenn die Franzoſen aus dem einen Thore ſeiner Hauptſtadt ab⸗ 
marſchiren, die Oeſterreicher durch das andere einrücken werden. Der 
Kaiſer der Franzoſen befindet ſich mithin in der peinlichen Lage, daß 
er verantwortlich für eine Miß regierung iſt, der er nicht abhelfen kann, 
und daß er mit Waffengewalt Ungerechtigkeiten zu begünſtigen ſcheint, 
die zu verhindern nicht in ſeiner Macht ſteht ... Frankreich befindet 
ſich zu Rom in einer Stellung, welche es weder mit Ehre behaupten, 
noch mit Sicherheit aufgeben kann, wenn ihm nicht Oeſterreich wohl⸗ 
wollend zu Hilfe kommt. Oeſterreich allein ſteht zwiſchen dem roͤmiſchen 
Volke und der Verbeſſerung des Regierungs⸗Syſtems im Kirchenſtaate. (2) 
Wenn es ſich Frankreich bei deſſen Beſchwerdeführung anſchlöoͤſſe, fo 
würden die Vorſtellungen der beiden Mächte ſofort Berückſichtigung 
finden; denn der Papſt weiß recht gut, daß, wofern ihn nicht eine aus⸗ 
wärtige Macht unterſtützte, es mit ſeiner Herrſchaft ſehr bald zu Ende 
ſein würde. Oeſterreich aber, deſſen Politik blos darin beſteht, den 
gegenwärtigen Stand der Dinge unverſehrt zu erhalten, kann durchaus 
gar keinen vernünftigen Grund haben, mit den in der Aſche glimmenden 
Elementen der Infurrection und Revolution ein leichtfertiges Spiel zu 
treiben. Wir ſprechen in dieſem Augenblicke nicht von einer ſofortigen 
Räumung der Legationen, — einem Schritte, der bei der gegenwärtig 
herrſchenden Stimmung nur zu leicht das Signal zu einer plötzlichen 
Erhebung werden könnte, ſondern von einem auf den Papſt und ſeine 
Miniſter auszuübenden Einfluffe, der endlich die Erfüllung der zu lange 
verſäumten Pflicht, Reformen vorzunehmen, herbeiführte?“ 


Preußen. 

Berlin, 30. Jan. Die der Polednikſchen Stiftung zum 
heiligen Joſeph in Liſſeck, (Regierungsbezirk Oppeln) von dem Ritter: 
gutsbeſitzer Polednik zugewendete Schenkung eines Kapitals von 2000 
Thlr. iſt landesherrlich genehmigt worden. 

Berlin, 31. Januar. Dem Vernehmen nach iſt der Kreis⸗ 
Deputirte und Landesbeſtallte des Markgrafenthums Ober⸗Lauſitz, Ritter: 
gutsbeſitzer Otto Theodor von Seydewitz auf Bieſig, zum Land⸗ 
rath des Kreiſes Görlitz allerhoͤchſt ernannt worden. — Zur definitiven An: 
ſtellung des Schulamts⸗Kandidaten Dr. Joachim als ordentlicher Lehrer 
am Gymnaſium zu Görlitz (von Oſtern dieſes Jahres an) iſt die 
höhere Genehmigung ertheilt. a 

+ Berlin, 31. Januar. Als ein Gegenſtück zu der von mir 
geſtern gebrachten Circular⸗Verfügung des Landes⸗Oekonomiekollegiums 
wegen der Portofreiheit dienſtlicher Sachen iſt mir ein Circularerlaß 
des Finanzminiſteriums von neuem Datum mitgetheilt worden, welcher 
Beſtimmungen enthält, damit die Mißbräuche, die von, Salzſellern mit 
der gewährten Portofreiheit getrieben werden, fortfallen. Ich bringe 
dieſen Erlaß ebenfalls wörtlich. Er lautet: 

„In Folge von Mißbräuchen, welche einzelne Salzſeller bezüglich der ihnen 
bedingungsweiſe zugeſtandenen Portofreiheit ſich erlaubt haben, bin ich mit dem 
Herrn Staatsminiſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten dahin über⸗ 
eingekommen, daß vom 1. Januar 1860 ab die bisher von den Sellern benutzte 
Portofreiheit auf die rein dienſtliche Correſpondenz zwiſchen den Salz⸗ 
jellern und den vorgeſetzten Behörden beſchränkt werden fol, Mit jenem Zeit⸗ 
punkte hört demnach die bisherige Portofreiheit für Ueberſendung der Salzan⸗ 
kaufsgelder auf. Dieſe find daher künftig entweder bei der Abholung des Sal⸗ 
zes baar zu bezahlen, oder, wenn dies im Falle der Kreditirung oder ſonſt nicht 

eſchieht, von dem Sellerei⸗Unternehmer auf ſeine Koſten portopflichtig der zu⸗ 
tändigen Faltorei zu überſenden. — Ferner iſt künftig nur die Correſpondenz, 
welche das öffentliche Salzmonopolintereſſe, z. B. die Buchfübrung der Seller, 
Beſchwerden des Publikums über das Salz, Anzeigen von Defrauden, Anord⸗ 
nungen über den Verkauf (Tarife 7c.) betrifft, als portofrei, dagegen namentlich 
die Correſpondenz in allen die perſönlichen Verhältniſſe der Seller betreffenden 
Angelegenheiten (Proviſion, Fracht ꝛc.) als portopflichtig zu behandeln. Die 
hiernach künftig portofreien Briefe, der Salzſeller find mit der Bezeichnung: 
„Königliche Salz⸗Debitsſache zu verſehen und mit dem Privatſiegel des 
Sellers zu verſchließen. Auch muß derſelbe zuvor ſeine eigenhändige Namens⸗ 
Unterſchrift bei der Ortspoſtanſtalt niederlegen und demnächſt auf jeder Adreſſe 
den Portofreiheits⸗Vermerk durch eigenhändige Namensunterſchrift beglaubigen. 
Bis zum 31. Dezember 1859 behält es zwar bei der bisher den Sellern zuge⸗ 
ſtandenen Portofreiheit fein Bewenden, indeſſen iſt fortan in allen neu abzu⸗ 
ſchließenden Verträgen die Beſtimmung wegen der Portofreiheit ganz fortzulaſ⸗ 
fen. Auch ift allen neu anzunehmenden Sellern vermittelſt beſonderer Verfü⸗ 
ung zu eröffnen, daß ihnen nur die oben näher bezeichnete beſchränkte Porto⸗ 
freiheit uſtehe. Sämmtliche Seller ſind rechtzeitig von dem Inhalte vorſtehen⸗ 
den Erlaſſes unter der Aufforderung zu benachrichtigen, ihr Einverſtändniß mit 
der getroffenen Anordnung innerhalb einer von Ew. Hochwohlgeboren zu be⸗ 
immenden Friſt ſchriftlich zu erklären. Denjenigen Sellern, welche dieſer Auf⸗ 
Du, nicht entſprechen, iſt der Vertrag rechtzeitig zu kündigen. Der Finanz: 
iniſter, 


Obiger Erlaß if an ſämmtliche Provinzial⸗Steuerdirektoren und die 
königlichen Regierungen zu Potsdam und Frankfurt a. d. O. gerichtet. 

Den Zollvereins bevollmächtigten: Ober⸗ und Geheimen Regierungs- 
Rath Schab in Hannover und Ober⸗Regierungsrath Auguſtin in Mün⸗ 
chen iſt der rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife verliehen worden. 

Die außerordentlich milde Witterung, welche ſeit mehreren Wochen 
anhält, hat die Pflanzenknospen ſo weit hervorgetrieben, wie man ſie 
ſonſt nur im Anfang des Aprils ſieht. Bleibt die Luft auch den Fe⸗ 
bruar über gleich warm, ſo werden wir ausnahmsweiſe innerhalb we⸗ 
niger Wochen Laub von den frühknospenden Bäumen brechen können. 

— Ihre Majeſtät die Königin Victoria von Großbritannien 
und Se. koͤnigl. Hoh. der Prinz⸗Gemahl werden um die Oſternzeit 
während der Parlamentsferien nach Berlin kommen. Die Taufe des 
neugebornen Prinzen wird wahrſcheinlich bis dahin aufgeſchoben wer⸗ 
den. Die Nachricht von der Entbindung der Frau Prinzeſſin Frie⸗ 
drich Wilhelm war übrigens ſchon nach 5 Min. 40 Sec. in Windſor, 
während bereits um 1 Uhr die telegraphiſche Meldung von dem Ein⸗ 
tritt der Weben dorthin gemacht war. f 

— Die Zahl der Theilnehmenden, welche am vorigen Sonnabend 
das Palais des Prinzen Friedrich Wilhelm umdrängt, um ſich in die Liſten 
einzutragen, war ſo groß, daß von Schutzmännern Abtheilungen gebil⸗ 
det werden mußten. Die Dienerſchaft, welche im Treppenhauſe anwe⸗ 
ſend war, gab den Eintretenden mündlich Kunde von dem vortreffli⸗ 
chen Befinden der Frau Prinzeſſin und des jungen Prinzen und theilte 
mit, daß von morgen (alfo dem geſtrigen Sonntage) ab Se. koͤnigl. 
Hoh. der Prinz Friedrich Wilhelm danken laſſe. 

— Alle Angaben, welche die Zeitungen, meiſt in ganz beſtimmter 
Form über die diplomatiſchen Ernennungen gebracht haben, ſind noch 
keineswegs als gegründet anzuſehen. Sicher iſt nur die Ernennung 
des bisherigen Bundestagsgeſandten v. Bismark⸗Schoͤnhauſen zum Ge⸗ 
ſandten am Hofe von St. Petersburg. (Berlin.) 

Se. königliche Hoheit Prinz Friedrich Wilhelm empfing am 
29. v. M. Vormittags 11 Uhr den Geſammtvorſtand des Herren⸗ 


hauſes (Prinz Adolph zu Hohenlohe-Ingelfingen an der 


Spitze) und nahm die Glückwünſche deſſelben zur Geburt des jungen 
Prinzen aufs Huldreichſte entgegen. 

Se. königliche Hobeit der Prinz bezeugte der Deputation Seinen 
Dank, indem Hoͤchſtderſelbe ungefähr folgende Worte ſprach: 

„Ich danke den Herren auf das Herzlichſte für die Theilnahme, 
welche Sie dieſem für Meine Familie und das Land ſo glücklichen wich⸗ 
tigen Ereigniß widmen, und Ich bitte, ſämmtlichen Mitgliedern des 
Herrenhauſes in Meinem Namen dieſen Dank auszuſprechen. Wenn 
Gott Meinem Sohne das Leben erhält, ſo wird es Meine ſchönſte 
Aufgabe ſein, denſelben in den Geſinnungen und Gefühlen zu erziehen, 
welche Mich an das Vaterland ketten. Es iſt heute faſt ein Jahr, 
daß Ich den Herren ausſprach, wie tief Mich die allgemeine Theilnahme 
gerührt hat, die Mir als jungem Ehemanne vom ganzen Lande bewie⸗ 
ſen ward. Dieſe Theilnahme war es, welche der Prinzeſſin, Meiner 
Gattin, bei dem Scheiden aus der Heimath für das neue Vaterland 
in wenig Tagen die Liebe und Anhänglichkeit empfinden ließ, welche 
nun durch die Geburt des Sohnes unauflöslich geworden find. So 
möge denn Gott das Streben ſegnen, Unſeren Sohn würdig der Ihm 
ſo früh entgegengebrachten Liebe zu erziehen. Die Prinzeſſin, der Ich 
von der Abſicht der Herren Mittheilung machen konnte, läßt durch Mich 
Ihren freundlichſten Dank bezeigen.“ 

Se. königliche Hoheit hatte die Gnade, Sich hierauf noch kurze 
Zeit mit einzelnen Mitgliedern der Deputation aufs Huldreichſte zu un⸗ 
terhalten, und bei Entlaſſung derſelben Höͤchſtſeinen Dank zu wieder⸗ 
holen. — Die Mitglieder des Geſammtvorſtandes, welche der Deputa⸗ 
tion beiwohnten, waren: Se. Durchlaucht der Herr Präſident Prinz zu 
Hohenlohe, der Vice-Präfident Herr Graf zu Stolberg, Herr Graf 
v. Arnim⸗Boytzenburg, Herr v. Frankenberg⸗Ludwigsdorf, Hr. v. Plötz, 
Herr Graf v. Rittberg, Herr v. Meding, Herr Graf v. Itzenplitz, 
Herr Dr. Götze, Herr Freiberr v. Münchhauſen⸗Straußfurth, Herr 
Krausnick, Herr Freiherr v. Oldershauſen, Herr Freiherr v. Rothkirch⸗ 
Trach, Herr Piper. 


— In der Wohnung des Abgeordneten für Berlin, Dr. Veit, 


haben vorgeſtern berliner Zeitungs⸗Verleger eine Zuſammenkunſt gebal⸗ 
ten, um ſich über Vorſchläge zur Abänderung des Zeitungsſteuergeſetzes 
vom Jahre 1852 zu berathen. Anſtatt der Beſteuerung nach dem Zoll⸗ 
ſtock (deren Erfindung für Preußen bekanntlich Herrn Quehl beigemeſ⸗ 
ſen wird), ſoll ein anderer Steuermodus für die Zeitungen auf geſetz⸗ 
lichem Wege angeſtrebt werden. (N. Pr. Z.) 

— Se. Hoheit der Herzog Wilhelm von Mecklenburg wird, wie 
wir hören, wieder in die preußiſche Armee eintreten. Derſelbe dürfte 
das Kommando eines der beiden vakanten Kavallerie-Regimenter (8. Kü⸗ 
raſſier⸗ und 2. Dragoner) erhalten. 

— Dem Vernehmen nach wird in dieſen Tagen der Kammerherr 
Ihrer königlichen Hoheit der Frau Prinzeſſin Friedrich Wilhelm, Graf 
Perponcher, nach London abgehen, um die offizielle Meldung von der 
glücklichen Entbindung der Frau Prinzeſſin zu überbringen. — Der 
General⸗Direktor der Steuern hat ſich nach einer Bekanntmachung des 
ſtettiner Appellations⸗Gerichts damit einverflanden erklärt, daß das in 
einer Verhandlung abgezebene Bekenntniß der Uebergabe eines verkauften 
Grundſtücks einem beſondern Stempel nicht unterworfen iſt, daß viel⸗ 
mehr die Verhandlung nur dem Stempel von 15 Sgr. unterliegt. Wird 
zu einem Protokolle wegen einer darin verlautbarten Quittung bereits 
ein Stempel von 15 Sgr. oder mehr verwendet, ſo iſt dadurch der 
Anforderung des Stempeltarifs an die Verſteuerung jener Verhandlung 
mit entſprochen. (N. P. 3.) 

L. C. C. Berlin, 28. Januar. [Vom Landtage.] Die Budget⸗ 
Kommiſſion des Hauſes der Abgeordneten hat die ihr zuſtehenden 
Arbeiten in fünfzehn Gruppen getheilt und die betreffenden Referenten und Cor⸗ 
referenten ernannt. Die erſte Gruppe umfaßt u, g, die Etats des Staa 
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niſteriums, des geh. Civil⸗Kabinets, der Oberrechnungskammer, des Discipli⸗ 
narhofes, des Competenzgerichtshofes, des Auswärtigen⸗Miniſteriums, der Ar⸗ 
chive und des Landtags; — Ref. v. Arnim (Prenzlau), Corref. Reigers. 
2) Münze, allgemeine Kaſſenverwaltung, Staatsſchatz, Finanzminiſterium — 
Ref. Schubert, Corref. Naumann (Poſen), v. Bethmann⸗Hollweg (Bromberg). 
3) Lotterie, Seehandlung, Bank, Staatsſchulden — Ref. v. Bethmann⸗Hollweg 
(Bromberg), Corref. Plaßmann, Weſtermann. 4) Direkte und indirekt Steuern 
und Salzmonopol — Ref. Oſterrath, Corref. v. Tettau. 5) Domänen und 
Forſten — Ref. Kühne (Erfurt), Corref. Gamradt (Stallupönen). — Land: 
wirtbſchaftliches Miniſterium und Geſtüt⸗Verwaltung — Ref. Krauſe, Corref. 
Matthes (Friedeberg), Hölzer Daun). 6) Handel, Gewerbe, Bauten und Eiſen⸗ 
babn⸗Verwaltung — Ref. v. Mallinckrodt, Corref. Stein, Peterſon. 7) Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗Verwaltung, Porzellan⸗Manufaktur, Berg⸗, Hütten⸗ und Sa⸗ 
linenweſen — Ref. Karſten, Corref. Grundmann und Strecker. 8) Juſtizver⸗ 
waltung — Ref. Dr. Simſon und Reigers, Corref. Taddel und Ottow. 9) 
Ministerium des Innern — Ref. Duncker, Corref, v. Tettau und Gamradt 
ale, 10) Cultusminiſterium — Ref. v. Mallinckrodt und Eckſtein, 

orref. Techow, Klingenberg und Schubert. 11) Kriegsminiſterium — Ref. 
v. Vincke (Olbendorf) und v. Bockum⸗Dolfs, Corref. v. Hoverbeck und v. Tet⸗ 
tau. 12) Marine — Ref. Behrend Kai), Corref. Jordan. 13) Hohen⸗ 
zollerſche Lande — Ref. v. Schleinitz (Chodzieſen), Corref. Hölzer (Daun). 14) 


Rechnungen pro 1856 — Ref. Borſche, Corref. Kühne (Berlin). 15) Die all⸗ 


gemeinen Grundſätze für die Etats⸗Prüfung und Zuſammenſtellung der Reſul⸗ 


tate — Ref. Oſterrath, Corref. Kühne (Berlin). 


Die Miniſterial⸗Kommiſſarien für dieſe Abtheilungen- der Budget⸗Kommiſ⸗ 
ſion ſind noch nicht ernannt. ikea i 2 
Der vorgeſtern vom Miniſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten im 


He rrenhauſe eingebrachte Geſetzentwurf wegen Abänderung der SS 68 und 
69 und Ergänzung des § 72 des Geſ. vom 2. März 1850, betreffend die Ab⸗ 
llöſung der Reallaſten und die Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen 


Verhältniſſe, liegt mit den Motiven gedruckt vor. Das Weſentliche daraus ift 
kurz folgendes: Die Beſtimmung des § 69 des Reallaſten⸗Geſetzes wird aufge⸗ 
oben (§ 1), weil die darin angeordnete Reviſion der Normalpreiſe und Nor⸗ 
malmarktorte von zehn zu zehn Jahren unter Zuziehung von Diſtriktskommiſ⸗ 
ſionen, deren Mitglieder von den verpflichteten Grunddeſitzern indirekt und durch 
die Berechtigten direkt gewählt werden, nicht allgemein nothwendig und zu 
koſtſpielig iſt; auch wird die Ausführung des Reallaſten⸗Geſetzes im Jahre 1860 
faſt vollſtändig beendet ſein. Auf die Anwendung von Normalpreiſen aber 
ganz verzichten, hieße ſchiedsrichterliche Entſcheidungen bei den Ablöſungen her⸗ 
beifübren, alſo den Parteien das Geſchäft vertheuern; die einmal feſtgeſetzten 
Normalpreiſe beſtehen laſſen, hieße auch den eingreifendſten Verkehrsverhält⸗ 
niſſen jeden Einfluß abſchneiden; deshalb iſt die fragliche Reviſion nach Zeit 
und Umfang auf das Bedürfniß zu beſchränken und die Formen ſind zu er⸗ 
leichtern. Nach § 2 iſt hinfort zu einer ee ber Normal⸗Marktorte die 
Auseinanderſetzungsbehörde nach Anhörung der Bezirks⸗Regierung ohne Zus 
ziehung der Diſtriktskommſſionen befugt — eine „unbedenkliche“ Aenderung, da 
es ſich nur um „das Anerkenntniß einer durch den Vekehr gebildeten That⸗ 
ſache“ handelt. Nach § 3 kann die Auseinanderſetzungsbehörde, welche ver⸗ 
möge der ihr zugänglichen Erfahrungen darüber am ſicherſten zu befinden im 
Stande iſt, eine Reviſion der Normalpreiſe, ſei es für den ganzen Bereich der 
Behörde oder für alle Normalpreiſe, oder nur für einzelne Bezirke und ein⸗ 
elne Normalpreiſe, bewirken, wenn und ſoweit ſie ein Bedürfniß dazu aner⸗ 
kt Um jedoch eine zu große Wandelbarkeit der Normalpreiſe zu vermei⸗ 
den, müſſen die Normalpreiſe vor einer jeden Aenderung mindeſtens 10 Jahre 
lang in Wirkſamkeit geweſen fein. Die Reviſion erfolgt auf dem im § 67 des 
Geſetzes vom 2. März 1850 bezeichneten Wege; jedoch ſollen die Mitglieder 
der Diſtriktskommiſſionen nicht mehr durch die berechtigten und verpflichteten 
Grundbeſitzer gewählt werden, ſondern ihre Beſtellung ſoll der Auseinander⸗ 
ſetzungsbehörde obliegen. Die revidirten Normalpreiſe finden auf alle nach 
ihrer Belanntmacung bei der Auseinanderſetzungsbehörde anhängig gemachten 
Ablöſungen, nicht aber auf die in bereits 1 0 4 5 Sachen noch nicht feſt⸗ 
ſtehenden Ablöſungspläne Anwendung. Endlich beſtimmt § 4, daß das in 872 
des Geſetzes vom 2. März 1850 in Bezug auf die erſte Feſtſetzung der Nor⸗ 
malpreiſe Angeordnete auch für den Fall der Reviſion der Niormalpreife gilt, 
Der erſte Bericht der Petitionskommiſſion des Hauſes der 
Abgeordneten iſt erſchienen. Derſelbe behandelt 11 Petitionen, bei deren 
tem Theile die Kommiſſion den Uebergang zur Tagesordnung beantragt. 
ie Petitionen boden größtentheils perſönliche Angelegenheiten; von allge⸗ 
meinerem Intereſſe ſind nur folgende: Die neumarkter Kreisverſamm⸗ 
lung beſchwert ſich darüber, daß der Kreis Neumarkt durch die 
Regierung zu Breslau zur Zahlung einestheils der Transport⸗ 


koſten der Landwehr⸗Kavallerie⸗Uebungspferde nach dem Ue⸗ 


bungsorte und zurück herangezogen worden iſt. Die Beſchwerde⸗ 
82 beſtreiten die Geſetzeskraft der königl. Erlaſſe vom 29. April 1852 und 
25. April 1854, auf welche ſich die von ihnen angegriffene Maßregel gründet, 
und beantragen: das Haus wolle die Beſchwerde, unter dringender Empfehlung 
einer geſetzlichen Regelung dieſes Gegenſtandes, den Miniſtern des Innern und 
des Kriegs zur Berückſichtigung überweiſen, und die beiden Miniſter erſuchen, 
bis jene Regelung erfolgt ſein werde, zu veranlaſſen, daß keine weiteren Trans⸗ 


portkoſten⸗Ausgleichungsbeträge en und dem Kreife Neumarkt der von 


demſelben beigetriebene Betrag zurückerſtattet werde. Die Kommiſſion bean⸗ 
tragt: die Petition ihrem ganzen Inhalte nach dem Staatsminiſterium zur Be⸗ 
rückſichtigung zu überweiſen. — Der Landgerichtsrath a. D. Dr. Lautz hat in 
einer Eingabe an das Haus für ſich und für alle in gleicher Lage befindlichen 
Nbeinuferbeiger, als Eigenthümer des oberhammerſteiner Wehres, Schutz des 

rivateigenthums gegen die Abſpülungen verlangt, welche durch den Wellen⸗ 
Aalen der Dampfſch e hervorgebracht werden. Er hat ſich in dieſer Angele⸗ 
genheit bereits an die Verwalkungsbehörden, zuletzt an den Handelsminiſter ges 
wandt, iſt aber abſchläglich beſchieden worden. Nachdem der Regierungs⸗Kom⸗ 
miſſarius in der Kommiſſion ſowohl die rechtliche Verpflichtung der Regierung 
als auch die von dem Beſchwerdeführer behauptete Höhe des angerichteten 
Schadens unter ausführlicher Motivirung in Abrede geſtellt, hat die Kommiſ⸗ 
ſion in ihrer Majorität den Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen. — Dem 
Colon Gerhard Peters im Kreiſe Beckum, Regierungsbezirk Münſter, iſt von 
den Verwaltungsbehörden die Erlaubniß 9297901 worden, auf einem Grund⸗ 


dach ſeines Colonats eine Arbeiterwohnung zu errichten. Er hat ſich deshalb 


chwerdeführend an das Haus gewandt und die Kommiſſion erachtet die 
Gründe des abſchläglichen Beſcheides der Verwaltungsbehörden nicht für ſtich⸗ 
haltig und empfiehlt dem Haufe, die Petition des Peters dem Staatsminijte: 
rium zur Berückſichtigung zu überweiſen. N 

De Abgeordneten Reichenſperger und ihre Freunde haben einen Antra 
eingebracht, das Haus der Abgeordneten möge die Erwartung ausſprechen, da 
die Regierung „nach Maßgabe der disponibeln Mittel die geeigneten Schritte 
tbum werde, um den Bau einer Eiſenbahn zur Verbindung der Städte 
Trier und Koblenz zur baldthunlichſten Ausführung zu bringen.“ Als 
Gründe ſind dabei CHE die Unſicherheit der Waſſerſtraße auf der Moſel, 
der Mangel jeder Eiſenbahnverbindung für den Regierungsbezirk Trier mit den 
andern Bezirken der Rheinprovinz, endlich der Vortheil, daß durch dieſe Eiſen⸗ 
bahn die Bundesfeſtung Luxemburg, welche das franzöſiſche Eiſenbahnnetz noch 
in dieſem Jahre erreicht, mit Preußen in ſicherſtellende Verbindung gebracht 
werde; danach dürfte die fragliche Linie „beſonders ins Auge zu ſuſſen ſein, 
wenn überhaupt die Regierung ſich in der Lage befinde, noch andere als die 
bereits feſtgeſetzten Bahnlinien zu befördern.“ 

— Die „Pr. 3.“ berichtigt eine Meldung bezüglich der jetzigen 
Domänen: Verpachtung: ihr zu Folge geſchieht die Verpachtung der 
Domänen⸗Vorwerke ſeit einer Reihe von Jahren, wie auch die alljähr⸗ 
lich ergehenden Bekanntmachungen der desfallſigen Lizitations⸗Termine 
ergeben, grundſätzlich auf 18 Jahre, und es werden längere oder kür⸗ 
zere Pacht⸗Perioden nur in ſolchen Fällen ausnahmsweiſe gewählt, in 
welchen dieſelben durch beſondere, in den Verhältniſſen der bezüglichen 
Vorwerke begründete Umſtände geboten werden. 


Deutſchla nud. 


tzehoe, 29. Januar. Nach Eröffnung der heutigen Sitzung zeigte der 
räßldent an, daß wieder mehrere Petitionen eingegangen ſeien, nämlich: 2 
etitionen, betreffend die Wahrung der den Geiſtlichen in Dithmarſchen bezüglich 
der Abfaſſung letztwilliger Verfügungen uſtehenden Rechte, Petition vom Stadt: 
Kaſſirer in Plön, daß alle Beamte in Holſtein auf feſtes Gehalt geſetzt werden 
mochten; eine Petition in Wegeſachen und 11 Petitionen von Schullehrern. 
Bei der Vorberathung über den Entwurf, betreffend das Moor: und Haide⸗ 
brennen, machte Graf Reventlow⸗Jersbeck die Bemerkung, daß es ihn freue, 
den genannten Entwurf dieſer Verſammlung vorgelegt zu ſehen, da ihm ſcheine, 
es gehe daraus hervor, die Regierung habe ihre Anſichten geändert, indem ſie 
ein offenbar die königlichen Domainen betreffendes Geſetz der boljteinifchen 
Stände⸗Verſammlung vorlege: worauf Etatsrath Springer als Beigeordneter 
des königlichen Kommiſſars erwiderte: Er könne nicht begreifen, wie man die⸗ 
ſen Entwurf als ein Domanialgeſetz anſehen könne, derſelbe enthalte nur Be⸗ 
ſtimmungen, die Polizei⸗ und Juſtiz⸗Angelegenheiten beträfen, auch nicht bloß 
auf die Domainen, ſondern auch auf das den Unterthanen zuſtändige Land 
ſich bezögen, Graf Reventlow⸗Jersbecl: Er ſei nicht vom Gegentheil über⸗ 
zeugt worden, daß der vorliegende Entwurf nicht die Domainen beträfe, 
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wenn derſelbe aber auch ſich auf die Domainen bezöge, jo ſei das 
ſeines Wiſſens ganz verfaſſungsgemäß, denn nicht die Domainen überhaupt, 
ſondern nur die Intraden aus denſelben ſeien den ſpeziellen Angelegenheiten 
der Herzogthümer augen. Darauf ward der Ausſchußbericht betreffend die 
Aufhebung der Dinggerichte, verleſen, und da Niemand das Wort ergriff, die 
Vorberathung hierüber für geſchloſſen erklärt. Eine Propoſition von Rötger, 
daß zur Begutachtung über die Petitionen in Deichſachen, namentlich die Be⸗ 
fugniſſe des Deich⸗Direktorats betreffend, ein eigener Ausſchuß erwählt werden 
möge, wurde vielfach unterſtützt und einſtimmig angenommen. Ebenfalls wurde 
die Propoſition von Profeſſor Ratjen (Abgeordneter der Univerſität Kiel), daß 
die 1 des alademiſchen Konſiſtoriums in Kiel um Abhilfe der Uebelftände 
der Univerſität dem Verfaſſungsausſchuſſe überwieſen werden möge, von Vers⸗ 
mann unterſtützt, einſtimmig angenommen. Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr. 
— Aus dem in der heutigen Sitzung verleſenen Ausſchuß⸗Berichte, betreffend 
den Geſetzentwurf wegen Aufhebung der Dinggerichte und Uebertragung der 
dieſen zuſtehenden Gerichtsbarkeit an andere Gerichtsbehörden, dürften folgende 
Sätze, die wir hier wortgetreu nach dem uns vorliegenden Berichte wiedergeben, 
einer beſondern Beachtung werth ſein: „Der Ausſchuß muß zunächſt darauf 
hinweiſen, daß ſich die Zuſtimmung der Provinzialſtände zu dem vorliegenden 
Entwurfe im Ganzen aus dem Grunde nicht wird ertheilen laſſen, weil in der 
Herrſchaft Pinneberg, in den Aemtern Reinbeck, Trittau, Tremsbüttel, im Amte 
Bordesholm, Amte Kiel und im Amte Steinburg Veränderungen in der Ge⸗ 
richtsverfaſſung ſtattgehabt haben, welche ſo wenig wie die daraus hervorge⸗ 
gangenen neuen Gerichtsbehörden als verfaſſungsmäßig anerkannt werden kön⸗ 
nen, da ſie ohne die erforderliche ſtändiſche Mitwirkung ins Leben getreten ſind. 
So lange, wie der hieraus entſtandene, durch die allerhöchſte Eröffnung für die 
gegenwärtige ſtändiſche Diät nicht erledigte Konflikt noch fortdauert, würde die 
Ständeverſammlung den § 2 des vorliegenden Geſetzes nur dahin amendiren 
können, daß, anſtatt der in dem Entwurf bezeichneten Behörden für die obigen 
Diſtrikte, die betreffenden Amtshäufer aufzuführen ſeien. Vorausſichtlich würde 
hiernach das Geſetz entweder überall nicht zur Publikation gelangen, oder nur 
für einen Theil des Landes erlaſſen werden können, welche letztere Alternative 
zu einer höchſt unbefriedigenden Halbheit führen würde. Dieſem nach richtet 
der Ausſchuß feinen Antrag, dahin, die Ständeverſammlung wolle eine aller⸗ 
unterthänigſte Erklärung des Inhalts beſchließen: „daß ſie bis zur verfaſſungs⸗ 
mäßig geſchehenen Mitwirkung zu der Organiſation des Juſtizweſens in den 
Aemtern Reinbeck, Trittau und Tremsbüttel, der Herrſchaft Pinneberg, den 
Aemtern Bordesholm, Kiel und Steinburg ein näheres Eingehen auf den vor⸗ 
liegenden Entwurf beanſtanden müſſe“. 
Rötger. Ernſt von Reventlow. M. Frauen. Dooſe. ae 
t 


Defterreich. 
Laibach, 31. Januar. Ihre Majeſtät die Kaiferin und Ihre 
k. Hoheiten die Frau Kronprinzeſſin von Neapel und der Her⸗ 
zog Ludwig in Baiern haben ſo eben — um 7 Uhr 50 Minuten 
Morgens — die Reiſe nach Trieſt im erwünſchten Wohlſein fortgeſetzt. 


(Wien. 3.) 
Italien. 


Rom, 21. Januar. Ihre königlichen Hoheiten der Großherzog 
und die Großherzogin von Toscana trafen mit ihrer Familie Dinstag 
Abends auf der Durchreiſe nach Neapel von Florenz hier ein. Vor⸗ 
geſtern ſtatteten ſie dem Papſte im Vatikan einen Beſuch ab. Vom 
Vatikan begab ſich die großherzogliche Familie nach dem Kapitol, und 
machte Ihrer Majeſtät der Königin von Preußen ihre Aufwartung. 
Dieſen Morgen verließen die hohen Herrſchaften Rom und begaben 
ſich nach Neapel. Mehrere römiſche Große, welche durch Feudalbefig 
im Königreich beider Sizilien zum neapolitaniſchen Hof in Beziehun⸗ 
gen ſtehen, erhielten auf Anlaß der Vermählung des Duca di Calabria 
vom König Ferdinand den St. Januarius⸗Orden zugeſandt. So un⸗ 
ter andern die Fürſten Orſini, Piombino, Doria. 

Florenz, 24. Januar. Die Regierung bat den Jeſuiten⸗Pater 
Franco, der ic erlaubt hatte, trotz des ihm ertheilten Verbots in ei⸗ 
ner Kirche der Stadt zu predigen, von neuem ausgewieſen. Die 
Reiſe des Großherzogs von Toscana nach Neapel, ſchreibt man der „Indep. 
belge“, bildet den Gegenſtand vieler politiſcher Konjekturen. Der 
Miniſter⸗Präſident, Baldaſſeroni, befindet ſich im Zwieſpalt mit ſei⸗ 
nen Kollegen, namentlich mit dem Miniſter des Innern, Hrn. Lan- 
ducci, in Bezug auf die Angeſichts der bedenklichen politiſchen Lage zu 
faſſenden Beſchlüſſe. Der Erbprinz und die regierende Großberzogin 
neigen ſich zu der Anſicht des Herrn Baldaſſeroni. Die Rückkehr 
des Großherzogs wird in der erften, Hälfte des Monats Februar 
erwartet, und man rechnet um jene Zeit auf einen definitiven 


Entſchluß. 
Frankreich. 


Paris, 29. Januar. [Das Ganze der politiſchen Situa⸗ 
tion.] Die Correſpondenten der „Indep. belge“ hatten wieder einmal 
etwas läuten gehört, ohne zu wiſſen, wo die Glocken hingen, indem ſie 
erzählten, das engliſche Kabinet habe den Vorſchlag gemacht, Oeſter⸗ 
reich zunächſt auf diplomatiſchem Wege zu einer adminiſtrativen Tren⸗ 
nung ſeiner italieniſchen Beſitzung von der Geſammtmonarchie, wohl⸗ 
verſtanden unter der Herrſchaft eines Erzherzogs und ſeiner Nachkom⸗ 
men, zu bewegen, und der brüſſeler „Nord“, dem nichts angenehmer 
iſt, als ſeiner Rivalin in der Jagd auf pikante Gerüchte ein Dementi 
zu geben, iſt ebenfalls nicht ganz gut unterrichtet, wenn er behauptet, 
die ganze Geſchichte ſei eine Erfindung., Es iſt nicht wahr, daß das 
londoner Kabinet einen derartigen Vorſchlag gemacht hat, aber gewiſſe 
franzöſiſche Staatsmänner und Perſonen von Einfluß ſinnen in ihrer 
Furcht vor kriegeriſchen Verwicklungen Tag und Nacht über einen paſ⸗ 
ſenden Ausweg aus den Verlegenheiten nach, in die man ſich gebracht 
hat, und ſo haben ſie ſich denn auch geſagt, ob England, dem ein 
europäiſcher Krieg in dieſem Augenblick nicht willkommen ſein könne, 
nicht zu veranlaffen wäre, jene Idee durch feinen Einfluß zu unter: 
ſtützen. Das iſt Alles, und wir ſind überzeugt davon, daß ſowohl der 
Kaiſer Napoleon als der Lord Derby die Exiſtenz jenes Salongeſpräches 
erſt durch die Tagesblätter erfahren haben. Eben fo wenig ernſthaft 
als das erwähnte Projekt, iſt das Gerücht von der Zuſammenberufung 
eines Kongreſſes ad hoc. Dagegen iſt es gewiß, daß der engliſche 
Geſandte in Turin dem Grafen Cavour Mittheilungen gemacht hat, 
welche nichts weniger als geeignet dazu ſind, das ſardiniſche Kabinet 
in ſeinen etwaigen Vergrößerungsgelüſten zu beſtärken. In den be⸗ 
ſtimmenden Kreiſen von Paris bekämpfen fi) die beiden Strömungen 
nach wie vor; die Partei des Friedens iſt die zahlreichſte, aber die des 
Krieges iſt mächtig; doch kennt weder die eine noch die andere die Ge⸗ 
danken des Kaiſers, und es wäre jedenfalls voreilig, wenn man jetzt 
ſchon kategoriſch behauptete, der Friede werde oder er werde nicht er⸗ 
halten werden. (N. Pr. 3.) 

Paris, 29. Januar. [Krieg in den Provinzen und Friede 
in Paris. — Memoiren des Due Pasquier.] Aus den Pro- 
vinzen kommen mir ganz ſeltſame Nachrichten zu. Hier in Paris 
ſcheint man den Frieden zu wollen, in den Provinzen aber wird mit 
einer Eile gerüſtet, welche mir ganz unheimlich vorkommt; an den 
großen Wafſenplätzen Lothringens und der Dauphin namentlich herrſcht 
eine Thätigkeit, wie ſeit Jahren nicht. In den Seeplätzen wimmelt 
es wie in einem Ameiſenhaufen. Vous verez, il frappera un grand 
coup! ſagte mir geſtern ein tapferer Offizier mit glückſeligem Lächeln. 
Doch das Alles gilt nichts, beweiſt nichts; denn auf dem letzten Tuile⸗ 
rienballe hat Louis Napoleon ja mit dem Ambaſſadeur Oeſterreichs 
ſich ſehr freundlich unterhalten, auch Graf Perſigny, der Odyſſeus der 
neukaiſerlichen ſiegreichen Iliade, unterhielt ſich angelegentlich mit Ba⸗ 
ron v. Hübner, Rothſchild und Graf Walewski rieben ſich vergnügt 
die Hände, und die beiden galten für die principe de la paz dieſer 
Zeit. Die Kaiſerin war in der geſchmackvollſten Toilette, in der ſie 


r. } 


noch je erſchienen; das will viel ſagen, denn fie kleidet ſich immer gut. ſagten Schwarzbergern. Die Angreifer zündeten Abends eines jener 


Sie trug eine Robe von Tüll mit ſchwarzen Sammetbändern, im 
Haar grüne Blätter und Diamanten. Wie einfach! Erinnern Sie ſich 
noch des alten Pasquier, der unter der Reſtauration Polizeipräfekt von 
Paris war und unter Louis Philippe der Pairskammer präſidirte, auch 
den Titel Duc, aber keinen herzoglichen Titel erhielt? Nun, der alte 
Due Pasquier, der Herzogstitel vor dem plebejen Namen macht einen 
beinahe komiſchen Eindruck, nur das Bürgerkönigthum war einer ſol⸗ 
chen Geſchmackloſigkeit fähig, es klingt gerade, als wollte man in Ber⸗ 
lin irgend wen zum „Herzog Pannemann“ ernennen, nun, der alte 
Due Pasgquier iſt jetzt 92 Jahr alt und ſtockblind; er diktirt fortwäh⸗ 
rend an ſeinen Memoiren, die in 30 Bänden, jedoch erſt zwanzig 
Jahre nach des Duc Tode erſcheinen ſollen. Wer wird ſich in zwanzig 
Jahren noch um den armen alten Duc Pasquier bekümmern? 
e f (N. Pr. Ztg.) 

[Tageseindrücke.] In der „Independance belge“ beginnt eine 
Correſpondenz mit den Worten: „Die Eindrücke des Tages ſind mehr 
für Krieg als Frieden.“ In einer zweiten Correſpondenz folgen dann 
die Gründe: „Das viel beſtrittene Schutz- und Trutzbündniß beſteht, 
auf die Form kommt es nicht an; alle Abläugnungen gewiſſer Blätter 
ſind nicht im Stande, die Sache ſelbſt zu vernichten.“ Wenn dem 
nicht ſo wäre, woher dann die Erſcheinung, daß von allen Seiten Ge⸗ 
rüchte über Truppen⸗Bewegungen, Rüſtungen und Verproviantirungen 
auftreten? Referent hat einen Brief aus Grenoble geleſen, worin ge⸗ 
ſchrieben ſteht: „Unſere Stadt gleicht einem Waffenplatze aus der erſten 
Kaiſerzeit; jeder Tag bringt neue Truppen, die ſich offen als Truppen 
der italieniſchen Armee bezeichnen.“ Laut derſelben Quelle ſchichtet man 
im Münzpalaſte zu Marſeille 35,000 Feldbetten auf, ſind 40 Häuſer 
am marſeiller Hafen zu Niederlagen für Kriegsbedarf gemiethet, Feld⸗ 
bäckereien, die täglich 45,000 Mundportionen liefern können, eingerichtet 
und werden 12 Millionen Patronen erwartet, während in Toulon 52 
Schiffe ausgerüſtet und bereit gemacht werden, jeden Augenblick in See 
ſtechen zu können, während auch in den übrigen franzöſiſchen Häfen 
„kein Schiff zu ſchlecht iſt, um nicht eilends hergerichtet zu werden“, 
und während der jetzt in Cherbourg ſtehende Contre-Admiral Jehenne 
Befehl erhalten hat, mit den Linienſchiffen „Donauwerth“, „Arcole“ 
und „Alexander“ zur Abfahrt nach dem Mittelmeere ſich bereit zu hal⸗ 
ten. Was an dieſen Nachrichten Thatſächliches iſt, läßt ſich ſchwer 
ermeſſen, ſeitdem die franzöfiihen Blätter Weiſung haben, über Kriegs⸗ 
Rüſtungen zu ſchweigen, und die officiöſen Blätter fo gewiſſenlos ver⸗ 
fahren, daß ſie Nachrichten, die ſie geſtern ins Publikum geſtreut, heute, 
wenn ihnen dieſelben nicht mehr paſſen, nicht blos abläugnen, ſondern. 
für dieſelben ausländiſche Blätter verantwortlich machen. 


Großbritannien. 

London, 28. Januar. Auf die Behauptungen der „Morning. 
Poſt“, daß Lord Malmesbury der öͤſterreichiſchen Regierung Englands 
aktiven Beiſtand gegen Frankreich und Sardinien zugeſagt habe, ſo wie 
daß er im Jahre 1852 gegen die Anerkennung Louis Napoleons eine 
Coalition zu ſtiften geſucht — iſt das Morgenorgan des Derby⸗Kabi⸗ 
nets die Antwort nicht lange ſchuldig geblieben. Der „Morning⸗ 
Herald“ iſt erſtaunt über die Stirne, mit der das Palmerſton'ſche 
Journal ſolche Denunziationen in die Welt hinausſchreit. Die zuver⸗ 
ſichtliche Miene der „Poſt“ würde ihn ſelbſt (den „Herald“) irre gemacht 
haben, wenn er nicht in der Stellung wäre zu wiſſen, daß jene Be⸗ 
hauptungen falſch und ganz und gar unbegründet ſind. Es iſt Eng⸗ 
lands Pflicht — bemerkt der „Herald“ bei dieſer Gelegenheit — alle 
feine Allürten auf die Gefahren aufmerkſam zu machen, die ſowohl für 
die Throne wie die Volks⸗Intereſſen aus einem gewaltſamen Bruch der 
Verträge entſpringen könnten. Und wir find nicht ohne Hoffnung, daß 
der kluge, mit Gourtoifie und Feſtigkeit ausgeſprochene Rath, den Ihrer 
Majeſtät Regierung allen kriegsluſtigen Mächten ertheilt hat, den 
Sturm noch abwenden wird. Ein italieniſcher Krieg müßte ein euro⸗ 
päiſcher werden, und wenn einmal ein europäiſcher Krieg entbrannt iſt, 
wer hätte dann die Vermeſſenheit zu ſagen, daß England nicht in den 
Kampf hineingeriſſen werden wird? Was die andere Behauptung der 
„Poſt“ betrifft, ſo iſt ſie das Gegentheil der Wahrheit. Lord Mal⸗ 
mesbury drang 1852 ernſtlich in die Großmächte, den neuen Kaiſer 
der Franzoſen anzuerkennen; ſie thaten dies jedoch mit ſolchem Wider⸗ 
ſtreben, daß England ihnen um einige Wochen zuvorkam. Die „Poſt“ 
hat doch ganz beſonders gute Gelegenheit, ſich über die moderne Ge⸗ 
ſchichte Frankreichs zu unterrichten (eine Anſpielung auf ihr, wie man 
ſagt, geihäftliches Verhältniß zu den Tuilerien); es wundert uns daher 


doppelt, daß ſie ſolche Fabeln auftiſcht. — Im „Chronicle“ findet man 


dieſelbe Erklärung. 


Rußland. 

Wanrſchau, 27. Januar. [Karneval. — Pauſe im 
Geſchäftsverkehr.] Der Karneval iſt bei uns bis jetzt noch 
ſehr wenig belebt und wird in dieſem Jahre ſchwerlich jene zügellofe 
Heiterkeit zeigen, die dem Polen in Warſchau ſonſt eigen iſt. Der 
Grund davon iſt die allgemeine Geldebbe. Die Phyſiognomie der 
Stadt hat förmlich einen melancholiſchen Ausdruck bekommen; dabei 
der bleigraue Himmel, an welchem die Sonne der Karnevalsluſt durch 
das aſchfarbene Trauergewölt verdrängt wird! Es iſt kaum noch zum 
Aushalten. Während Warſchau in früheren Jahren um dieſe Zeit 
aus faſt allen dem ruſſiſchen Scepter unterworfenen, ehemals polniſchen 
Landestheilen erfüllt war, ſtehen jetzt die Gaſthöfe leer, und nur einige 
der reichſten Familien haben wie ſonſt hier ihre Winterquartiere bezo⸗ 
gen. Die in Warſchau ſehr beliebten Karnevals⸗Gäſte aus Po⸗ 
dolien und der Ukraine, die ſonſt ſchon vor Weihnachten eintrafen, 
ſind ausgeblieben. Vergebens ſieht man ſich nach den von Gold 
ſtrotzenden Uniformen der noch beim vorigen Feſte verſammelten 
fremden Offiziere und Edelleute um. Alles hat zum Leben, und dem, 
was dazu gehört, Liebe und Luſt verloren; die knauſerigſten Wirthe 
laſſen ihre leerſtebenden, für die reichen Fremden beſtimmt geweſenen 
Wohnungen um den halben Miethspreis, und zwei oder drei Hotels 
baben ihre einladenden Schilder herabgenommen und die Läden ge⸗ 
ſchloſſen, damit man nicht ſehen foll, wie öde und leer es darinnen 
ſei. Auch der neulich von der Kaufmannſchaft arrangirte Ball mußte 
ſchmerzlich die Stimmung der Zeit empfinden. Die Damen, welche 
früher den blendendſten Kerzenſchein durch ihren Perlen: und Brillanten: 
ſchmuck, ihre glänzenden Kleider und ihren bligenden Haarſchmuck über⸗ 
troffen hatten, wetteiferten in auffallendſter Weiſe durch Einfachheit der 
Toilette. — Wenn es noch Etwas giebr, was die traurige Monotonie 
des Tages unterbrechen kann, fo find es die Vorbereitungen zur kiewer 
Meſſe, welche diesmal, ganz gegen allen früheren Brauch, die war⸗ 
ſchauer Handelswelt maſſenweiſe beziehen wird. — Der vielfach bekannte 
und gerühmte Dr. Libchen iſt in Folge einer Berufung höheren Orts 
von Warſchau nach Berlin gegangen. 


Osmaniſches Reich. 
lueberfall der Monte negriner.] Von der bosniſchen Grenze, 
14. Januar, theilt die „Agr. Z.“ mit, daß die Montenegriner die an 
der Grenze bei Vazi in der Herzegowma aufgeſtellte türkiſche Wach⸗ 
mannſchaft, beiläufig 150 Mann Baſchi Bozuks ſtark, überfielen. Letz⸗ 
tere fühlten ſich ſchwächer, zogen ſich deshalb zurück, poſtirten ſich in 
mehrere Häuſer und fochten durch 24 Stunden hindurch mit den be⸗ 
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Häuſer an, in welchem, wie behauptet wird, 15 Baſchi Bozuks dem 


Feuer preisgegeben wurden. Anläßlich dieſes Vorfalles iſt gegen die 
Montenegriner ein Theil der in Bosnien garniſonirenden Truppen be⸗ 
reits abgerückt. 


Provinzial-Zeitung. 

* Breslau, 1. Febr. Geſtern Abend fand bei Sr. Exzellenz 
dem Wirkl. Geh. Rath und Oberpräſidenten von Schleſien, Herrn 
Irhrn. von Schleinitz, eine folenne Aſſemblee ſtatt, zu der gegen 400 
Einladungen ergangen waren. 


** Breslau, 1. Febr. [Die hieſige loͤbliche Schneider: 
Innung ohat bekanntlich zur Erinnerung an den Aufenthalt Seiner 
königl. Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm in unſerer Stadt 
eine Wohlthätigkeits⸗Stiftung gegründet, deren Ertrag alljährlich am 
Vermählungstage des hohen prinzlichen Paares zur Vertheilung kom⸗ 
men ſoll. So wurden denn auch am 25. Januar d. J. zwei würdige 
hilfsbedürftige Innungsgenoſſen mit den Zinſen des Kapitals unter- 
ſtützt. Dieſelben erhielten im Innungslokale bei einer eigens dazu 
arrangirten Feierlichkeit jeder 124 Thlr. ausgezahlt. Abends lud der 
Obermeiſter, Herr Neuenzeit, den Vorſtand der Innung zu einem 
en welchem auch der Aſſeſſor derfelben, Herr Syndikus Anders, 
eiwohnte. 


** [Das Stiftungsfeſt des katholiſchen Geſellen-Ver⸗ 
eins] wurde geſtern Abend in dem ſinnig dekorirten Kutzner'ſchen Lo: 
kale, unter überaus lebhafter Theilnahme begangen. Um 6 Uhr be⸗ 
gann der eigentliche Feſttheil mit einer ſchönen Muſik, worauf der Prä⸗ 
ſes des Vereins, Herr Curatus Nicht, eine feierliche Anſprache hielt, 
welche er, unter Hinweiſung auf das frohe Ereigniß des 27. Januar, 
mit einem dreifachen Hoch auf das preußiſche Herrſcherhaus und den 
neugeborenen Prinzen ſchloß. Sodann erſtattete Herr Kaplan Hoffmann 
den Bericht über die recht erſprießliche Vereinsthätigkeit im verfloſſenen 
Jahre, und ein Mitglied des Vereins trug ein ſchwieriges Deklamations— 
Stück brav vor. Der zweite Abſchnitt des Feſtes war dem Humor ge: 
widmet. Muſikaliſche Unterhaltungen und Liedervorträge wechſelten mit 
der Aufführung eines Faſtnachtsſchwankes, der von Mitgliedern im Ko: 
ſtüm ſo draſtiſch dargeſtellt wurde, daß er die beſte Laune erweckte und 
rauſchenden Beifall erntete. Ueberhaupt zeigten die Leiſtungen der 
Jünglinge ein regſames Streben nach weiterer Ausbildung, das alle 
Anerkennung verdient. Unter den zahlreichen Gäſten bemerkte man die 
Herren Canonikus Profeſſor Dr. Baltzer, Profeſſor Dr. Gitzler, und 
viele Vertreter der jüngeren Geiſtlichkeit. 


5 Breslau, 1. Februar. [Theater⸗Ball.] In der Reihe 
der breslauer Carnevalsgenüſſe nimmt ſchon ſeit einem Jahrzehnt der 
„maskirte und unmaskirte Ball im Theater“ einen hervorragenden Rang 
ein. Lange vor 8 Uhr gab ſich geſtern am Hauptportale eine außer⸗ 
ordentliche Bewegung kund, die bis gegen Mitternacht anhielt. Ein 
zahlreiches Publikum bildete Spalier, um die Ballgäſte ausſteigen zu 
ſehen. Das Innere des Theaters bot den ſchönſten Anblick dar, das 
ganze Haus, gleichſam in eine große Feſthalle verwandelt, ſtrahlte in 
voller, brillanter Beleuchtung, die doppelten Logenreihen waren von 
der geſchmückten Damenwelt eingenommen, und ſelbſt die Gallerien von 
Zuſchauern dicht befegt, während auf dem Parquet die muntere, hei⸗ 
tere, tanzluſtige Welt ſich bewegte. Obwohl der ſchwarze Frack, die 
weiße und bunte Robe vorherrſchend waren, ſo kamen doch auch viele, 
zum Theil geſchmackvolle Dominos und andere Masken zum Vorſchein, 
wodurch dem Gemälde ein abwechſelungsreiches Colorit verliehen wurde. 
Von der großen Freitreppe, die eine Verbindung der Logen mit dem 
Saale herſtellte, ließ ſich das intereſſante Farbenſpiel am beſten wahr⸗ 
nehmen. Maskenſcherz und Maskenfreiheit walteten in unbeſchränktem 
Maße, wurden jedoch in keiner ſtörenden Weiſe gemißbraucht. Nach 
dem von den Muſikchören des Iften Küraſſier- und 11ten Infanterie: 
Regiments gegebenen Doppel⸗Konzert wurde der Ball durch ein 
hübſches Tanz ⸗Divertiſſement des Corps de ballet unter: 
brochen, wobei eine rieſenhafte Crinoline allgemeinen Jubel erregte. 
Um 11 Uhr verkündeten ſchmetternde Fanfaren den Anfang der 
„großen Tombola“, deren 100 verlockende Prämien unter einer ge⸗ 
Ihmadoollen Draperie im Hintergrunde der Bühne aufgeſtellt waren. 
Mit ſichtlicher Spannung folgte ein dichter Kreis von Damen und 
Herren dem Ziehungsgeſchäfte, das in üblicher und gewiſſenhafteſter 
Weiſe vollzogen ward. Nach deſſen Beendigung begann die Mitter- 
nachts⸗Pauſe, während welcher Alles den Erfriſchungs⸗Lokalen zuſtrömte. 
In den Büffets und Conditoreien glaubte man Schreiter's poetiſch ge⸗ 
dachtes und meiſterhaft gemaltes „Schlaraffenland“ (aus der neulich 
verunglückten Poſſe „Die Töchter des Lucifer“) verkörpert zu ſehen. 
So reichlich aber auch die Vorräthe an Speiſen und Getränken jeg⸗ 
licher Art angehäuft waren, ſo mögen dieſelben immerhin kaum genügt 
haben, den allgemeinen Appetit zu ſtillen. Der Ball war von wenig⸗ 
ſtens 1400 Perſonen beſucht, von denen die Mehrzahl ſelbſt nach der 
Pauſe mit ungeſchwächter Luſt ſich dem Vergnügen des Schauens oder 
Tanzens hingab. Um 3 Uhr Morgens endete das luſtige Treiben, und 
gewiß waren Alle von dem impoſanten Schauſpiel befriedigt, vielleicht 
nur einzelne Loosinhaber ausgenommen, die zu ſicher auf einen Treffer 
im Glücksrade gerechnet hatten. 


Dan 15 Februar. 
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Polhebeumte IR Velten verhaſtet worden. 250 ch 
dad euersgefahr.] Am 28. d. M. entſtand in dem Haufe Werderſtr. 10 
die urch eine — daß in einem par terre en Zimmer, 1 dend 
dreien haber deſſelben ſich Geſchäfte halber aus ſolchem unter Zurucklaſſung 
der er Kinder entfernt hatten, einige Stück Wäſche und Kleider, denen die Kin: 
Brand orſichtiger Weiſe mit brennenden Zündhölzchen zu nabe gekommen, in 

— gerathen waren. Die Gefahr wurde indeß von den Mitbewohnern des 

zeitig bemerkt und das Feuer erdrückt. 
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[Unglücksfall.] Am 28. d. M. Morgens erlitt der in der hieſigen Re⸗ 
paratur⸗Werkſtätte der Niederſchl.⸗ Märk. Eiſenbahn beſchäftigte Schloſſergeſelle 
Sch. bei dem Hochnehmen eines Wagens in Folge eigener Unvorſichtigkeik eine 


bedeutende Quetſchung des Unterleibes, welches ſeine ſofortige Translokation 


nach ſeiner Behauſung bedingte. Sch. iſt verheirathet und Vater von 3 Kindern. 


Angekommen: Se. Durchl. Hans Heinrich XI. Fürſt von Pleß. a. Pleß. 
Se. Durchl. Ben der Tſcherkeſſen Fürfi Tſ a a, d. Kau⸗ 
kaſus. Se. Durchl. Adam Fürſt Czartorisky a. Ruhberg. Lieut. bei den 
Tſcherkeſſen Achmed Stiagoff a. d. Kaukaſus. (Pol.⸗Bl.) 


SLiegnitz, 31. Januar. [Adreſſe. — Statue Friedrich 
des Großen. — Verſchiedenes.] Wie wir vernommen, iſt auch 
von hier aus eine Adreſſe als Gratulationsſchreiben an Se. königliche 
Hoheit den Prinzen Friedrich Wilhelm von Preußen ſeitens der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden wegen der Geburt des jungen Prinzen nach Berlin 
ergangen. — Wie wir hören, wird, namentlich durch den Herrn Ober⸗ 
Bürgermeiſter Boeck angeregt, ein Comite zur Ausführung eines Stand⸗ 
bildes Friedrichs des Großen hier ins Leben treten. Die über 20 Fuß 
hohe Statue ſoll in Berlin in der Kunſtgießerei von Geiß gearbeitet 
werden. Der Künſtler hat bereits eine von dem verewigten Schadow 
gegoſſene Statuette Friedrichs des Großen meiſterhaft dargeſtellt hierher 
geſandt, welche als Modell dienen wird. Der Sockel wird wahrſchein⸗ 
lich aus ſchleſiſchem Produkt beſtehen. Im Ganzen dürfte ſich der 
Koſtenbetrag auf 2000 Thlr. belaufen, und wird durch einen Aufruf die 
Provinz und das Land aufgefordert werden, ſich dabei auf's beſte zu 
betheiligen. Die Zeit der Enthüllung iſt als patriotiſche Feier auf den 
15. Auguſt 1860 feſtgeſetzt, dem Jahrestage der berühmten Schlacht 
bei Liegnitz im ſiebenjährigen Kriege, in welcher Friedrich der Große 
auf den Höhen von Pfaffendorf, unweit unſerer Stadt, die Oeſterrei⸗ 
cher, namentlich unter Laudon ſchlug. Alle Ausſicht iſt vorhanden, daß 
das Reſultat der Betheiligung ein ſehr befriedigendes ſein wird. Die 
Statue ſoll vor dem neuen Schulhauſe aufgeſtellt werden. 

Auf dem Platze vor der Pforte ſollen mehrere Häuſer aufgebaut 
und der Raum daſelbſt auch noch breiter gemacht werden. Die Kom: 
mune hat zu dem Behuf ein Stück Territorium von dem Herrn Kom: 
merzienrath Ruffer erſtanden. 

Vor dem Glogauer ⸗Thore, jenſeits des Eiſenbahnhofes, unweit der 
Katzbach, war vor einiger Zeit ein Stück Acker zur Ziegelbereitung 
ausgeſtochen worden. Es hat ſich jedoch ſpäter Springwaſſer ge 
zeigt und man iſt jetzt damit beſchäftigt, die dort entſtandene Waſſer⸗ 
lache zu verſtopfen und fie mit Erde zu füllen. Es werden zu dem 
Behufe viele Steine ins Waſſer geworfen, dann dieſelben mit einer 
Schicht Sand überdeckt, endlich mit Humus belegt und ſo zu Wieſen⸗ 
land umgeſchaffen, eine zwar langweilige, aber ſichere Operation, um 
Sieger des Elements zu werden. Wie wir vermuthen, ſcheint hier die 
uralte Ziegelſcheune geſtanden zu haben, von welcher Bitſchen in ſeinem 
Zinsbuche Erwähnung thut. 

Im Handlungsdiener-Inſtitut hat am verfloſſenen Sonnabend 
(29. d. Mts.) ein Ball zum Stiftungsfeſte ſtattgefunden, der zahlreich 
beſucht war und bis zum nächſten Morgen andauerte. 


* Hirſchberg, 31. Jan. Die Stadt zählt nach den letzten 
ſtatiſtiſchen Aufnahme ult. Dezember v. J. 7877 Einwohner. Als 
dieſelben am 27. Januar Nachm. 5 Uhr durch Thurmmuſik und Fah⸗ 
nenausſteckung auf den Thürmen von dem glücklichen, Se. königliche 
Hoheit den Prinzen Friedrich Wilhelm betroffenen Familienereigniß 
Kunde erhielten, veranlaßten ſie noch denſelben Abend eine Illumina⸗ 
tion ihrer Gebäude, der Magiſtrat und die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung die Abfaſſung einer Glückwünſchungs-Adreſſe. Letztere iſt geſtern, 
geſchmackvoll gebunden, nach Berlin abgeſendet worden. 


— Schweidnitz, 1. Februar. Die Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung hat auch diesmal, wie bereits früher bei der Wahl eines Bürger⸗ 
meiſters, die Einrichtung getroffen, daß den Bewerbern um das Amt 
eines Stadtrathes und Kämmerers, welche ſich perſönlich vorſtellen 
wollen, dazu in den am 3. und 17. Februar Nachmittag 
2 Uhr ſtattfindenden Sitzungen Gelegenheit geboten wird, 
um ſie dadurch der einzelnen Beſuche zu überheben. 


II Neiſſe, Ende Januar. Die letzte Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung, in welcher unſer langjähriger Vorſteher Kaufmann Karker von 
Neuem zu dieſer Würde berufen wurde, gab wieder einmal einen recht 
traurigen Beweis von der materiellen Richtung unſerer Zeit. Zur 
Beförderung des Seidesbaues, zunächſt zur Anlegung von Maulbeer⸗ 
Pflanzungen, find nämlich 100 Thaler jährlich auf den Kämmereiaus⸗ 
gaben⸗Etat gebracht. Die Stadtkommune beſitzt einige kleine Waldpar- 
zellen von Laubholz an dem ſehr ſtark beſuchten Wege nach der Wall⸗ 
fahrtskirche Mariahilf, welche ſich freilich nicht zu einer ſyſtematiſchen 
Forſtnutzung eignen, aber einen herrlichen Schmuck für die Landſchaft 
bilden, dem Spaziergänger einen wohlthätigen Schutz gegen die bren⸗ 
nende Sonne und dem Heere der Natigallen einen reizenden Zufluchts⸗ 
ort gewähren. Anſtatt dieſe koſtbaren Wäldchen zu konſerviren, und 
dagegen manche kahle Blößen durch die Maulbeerpflanzungen zu decken, 
hat die Forſtverwaltung im vorigen Jahre bereits ein ſolches Wäldchen 
zur Hälfte raſirt, und an deſſen Stelle Maulbeerſträucher gepflanzt, 


deren dünne grade Linien einen dürftigen Anblick bieten, und die nie⸗⸗ 


mals Schatten geben werden. In der letzten Sitzung beſchloß nun die 
Verſammlung auf den, von dem Herrn Vertreter des Magiſtrats felbft 
lebhaft bevorworteten Antrag der Forſtdeputation, auch den Reſt jenes 
Wäldchens auszuroden, und eine Maulbeerpflanzung an deſſen Stelle 
zu ſetzen. Wenn man erwägt, daß auf dieſer, etwa zwei Morgen gro: 
ßen Parzelle gegen dreißig Stück prächtiger Samenbirken von 8 vis 


„12 Zoll Durchmeſſer nebſt vielen Erlenbäumen ſtehen, während üppiges 


Unterholz und ein reicher Blumenflor auf dem moorigen Boden wu: 
chert (was den meiſten Mitgliedern wahrſcheinlich unbekannt war), und 
daß dieſe Herrlichkeit und Mannigfaltigkeit der triſten Einförmigkeit 
niedriger Maulbeerſträucher weichen ſoll, deren Gedeihen auf dieſem 
feuchten, unkultivirten Boden ſehr zweifelhaft iſt, ſo kann man in der 
That nicht begreifen, wie die Verwaltung einer reichen Kommune den 
ihr obliegenden Beruf, auch das Schöne zu befördern, wenigſtens moͤg⸗ 
lichſt zu erhalten, ſo weit verkennen mag, ſich einer ſolchen Zierde, 
eines fo unerſetzlichen Schmuckes der Gegend ohne Noth zu entäußern. 
Wenn eine ſo große Stadtkommune ein ſolches Beiſpiel giebt, dann 
darf man ſich nicht wundern, wenn auch kleinere Grundbeſitzer ihre 
Bäume niederſchlagen, und die Gegend von Jahr zu Jahr kahler wird. 
Möchten dieſe Zeilen im Stande fein, die Ausführung eines jo barba⸗ 
riſchen Beſchluſſes aufzuhalten. 


4 Trachenberg, 31. Januar. Se. Durchlaucht der Fürſt von 
Hatzfeldt iſt mit feiner Familie wieder hierſelbſt auf Schloß Trachen⸗ 
verg eingetroffen. Das ſchmerzliche Ereigniß des unerwarteten Todes 
ſeines erlauchten Herrn Bruders hat die beabſichtigte Reiſe auf andere 
Zeit hinausgeſchoben. Nach dem letzten Willen des hohen Verſtorbenen 
wird feine Leiche von Berlin, wo fie gegenwärtig in der St. Hedwigs⸗ 
kirche ſich befindet, hierhergebracht und in der fuͤrſtlichen Familiengruft 
feierlichſt zur Ruhe beftattet werden, wozu bereits Vorbereitungen ge⸗ 
troffen werden. Da der Verſtorbene einen Theil ſeiner Jugendzeit hier 
verlebt und auch kurz nach ſeiner Verheirathung mit ſeiner Gemahlin 
einige Wochen zum Beſuch hier zugebracht, ſo iſt ſein Andenken noch 


in lebhafter Erinnerung und die Theilnahme an ſeinem frühen Tode 


um ſo allgemeiner. 

Da im vorigen Jahre der wiedergewählte Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher, Herr Kammerrath Biſchoff, nicht lange darauf geſtorben iſt, 
fo hat fein Stellvertreter, der Herr Kreis⸗Phyſikus Kurſava, dieſes 
Ehrenamt das Jahr über mit vorzüglicher Gewiſſenhaftigkeit verwaltet, 
und iſt daher bei der am 27. d. Mts. ſtattgehabten Neuwahl als Vor⸗ 
ſteher, Herr Poſthalter Guttke als Stellvertreter, Herr Kr.⸗Gerichts⸗ 
Sekretär Bauſchke als Protokollfürer und Reg.⸗Kondukteur Friedrich 
als Stellvertreter gewählt worden. 

Auf wiederholte Anträge, eine angemeſſene Entwäſſerung des Ra⸗ 
wicz⸗Lasczyner Bruches durch den Maſſelgraben in die Horle zu bewir⸗ 
ken, läßt das hohe landwirthſchaftliche Miniſterium die nöthigen Nivel⸗ 
lements zur Anfertigung eines Situationsplanes, vielleicht auch Koſten⸗ 
anſchlages, vornehmen. Inſoweit dies das Gebiet des Fürſtenthums 
betrifft, ſind dem betreffenden Techniker, Herrn Feldmeſſer Gulitz, aus 
der fürſtlichen Plan- und Charten-Regiſtratur die Charten von Lauskowe 
gewährt worden. 


Oppeln, 30. Januar. Die ſtets wachſende Zahl der ſchul 
pflichtigen Kinder der katholiſchen Gemeinde hat die Vermehrung der 
bisherigen neun Schulklaſſen um drei neue nothwendig gemacht. Zur 
Beſchaffung der erforderlichen Lokalitäten projektirt der Magiſtrat einen 
Neu: reſp. Vergrößerungsbau, welcher auf 10,000 Thlr. veranſchlagt 
if. Da dieſe Summe bei der Ausführung möͤglicherweiſe überſchritten 
werden dürfte, überdies auf der katholiſchen Gemeinde eine frühere 
Bauſchuld von 2000 Thlr. laſtet; da ferner die Beſoldung der drei 
neuen Lehrer eine bedeutende Mehrausgabe verurſachen wird und der 
größere Theil der Gemeindeglieder notoriſch unbemittelt iſt: ſo wird es 
erklärlich, daß für den Neubau nicht viel Sympathie anzutreffen iſt. 
Die Meinung der Bürger geht vielmehr dahin, daß die erforderlichen 
Lokalitäten gemiethet, der Neu: (nicht Vergrößerungs⸗) Bau aber fo 
lange verſchoben bleibe, bis die alte Schuld getilgt ſei. In dieſem 
Sinne fielen auch die Wahlen der Repräſentanten aus, welche vergan⸗ 
genen Sonnabend unter Vorſitz des Herrn Bürgermeiſter Goretzki ſtatt⸗ 
fanden. Außer dem Vorſitzenden erhielten die Mehrheit der Stimmen 
die Herren Hausbeſitzer Jackiſch, Zupitza, Faſchinka und Schaika. 

Dem ſchauluſtigen Publikum wurden in letzter Woche mancherlei No⸗ 
vitäten geboten. Da gab es erſt den Rieſenſtier Molly und ſein Ge⸗ 
genbild, die reizende Mimi; dann debütirte auf dem hieſigen Theater 
ein Indianer, ein Zulukaffer und zwei Albinos und geſtern trat Herr 
Meunier als Affe in Neſtroy's Poſſe: „Der Affe und der Bräutigam“ 
auf. In der That draſtiſche Zugmittel! Wir wünſchten jedoch, daß 
Herr Thomas etwas ſolidere anwenden möchte. 


*** Beuthen, 25. Jan. Zu der großen Kalamität, welche 
ſeit einiger Zeit auf der oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie laſtet, 
ſcheint ſich auch die Zinkproduktion zu geſellen, deren niedergedrückte 
Preiſe ſich beinahe auf die Hälfte der früheren geſtellt haben, und theils 
durch Einſtellung, theils durch Verminderung der Produktion die Ent⸗ 
laſſung einer Menge Arbeiter herbeigeführt hat. Dieſer Zuſtand dürfte 
eine bedrohliche Geſtalt für die öffentliche Sicherheit werden, wenn nicht 
dieſer Arbeiterklaſſe durch die theilweiſe in Angriff genommenen und 
noch bevorſtehenden neuen Eiſenbahnbauten Gelegenheit geboten wäre, 
Beſchäftigung zu finden. Es wäre aber auch den Beſitzern beider In⸗ 
duſtriezweige um ſo mehr zu wünſchen, daß eine verbeſſerte Konjunktur 
baldigſt eintreten und auch ſeitens des Staates die nöthigen Schritte 
gethan werden möchten, als dieſe durch bedeutende Vermehrung und 
Verbeſſerung ihrer Anlagen namhafte Kapitalien verwendet haben, 
welche bei einer längeren Dauer dieſer Kriſis unberechenbare Nachtheile 


für die hieſige Gegend hervorrufen und auch ſo manches Familienglück 


zerſtören dürften. Referent hatte bei einer in dieſen Tagen gemachten 
Exkurſion in die Gegend von Antonienhütte, Gelegenheit, dieſe 
Zuſtände genau kennen zu lernen, dabei aber auch mit vieler Freude 
und Vergnügen die Vervollkommnung und Vergrößerung dieſer Eta⸗ 
bliſſements wahrgenommen. Es gereicht den dortigen intelligenten 
Hütten⸗Dirigenten und allen Beamten um ſo mehr zur größten Ehre, 
als noch vor kurzer Zeit Niemand geahnt hat, welchen Aufſchwung 
und Vergrößerung dieſer Ort nehmen würde. Auch in geſelliger 
Beziehung fand Referent eine ſchöͤne lobenswerthe Harmonie unter den 
einheimiſchen und auswärtigen Beamten, die ſich namentlich bei einer 
am 23. d. Mts. in Schäfers Hotel zu Antonienhütte abgehaltenen 
muſikaliſchen Soiree eines daſelbſt gebildeten Muſikvereins auf die un⸗ 
zweideutigſte Art und Weiſe kundgab. Ungeſtörter Frohſinn herrſchte 
an dieſem Abende unter allen Anweſenden bis auf den letzten Augen⸗ 
blick. Möge dieſer Verein noch recht lange beſtehen und blühen und 
die dabei wirkenden muſikaliſchen Mitglieder in dankbarer Anerkennung 
ihrer Leiſtungen den gewiß verdienten Lohn finden. 


⸗Peiskretſcham, 30. Januar. In der Nacht vom 27. 
zum 28. dieſes Monats brach in dem Nummer 211 hierſelbſt gelege⸗ 
nen, der Wittwe Franziska Ochmann gehörenden Hauſe Feuer aus, 
wodurch daſſelbe eingeäſchert wurde. 


Gleiwitz, 30. Januar. Am 27. d. Mts., an dem Freuden⸗ 
tage Preußens, da der neugeborene Prinz das Tageslicht erblickte, feierte 
hier der Verein „zur Beförderung des Handwerks unter den Juden 
und zur Unterſtützung der Waiſen“ ſein jährliches Stiftungsfeſt mit 
einem großen Ball. Um 8 Uhr Abends, während des Tanzes, kam 
die telegraphiſche Nachricht von der wenige Stunden zuvor erfolgten 
glücklichen Entbindung Ihrer königl. Hoh. der Frau Prinzeſſin Friedrich 
Wilhelm von einem Prinzen hier an, die der Vorſteher des Vereins, 
der Kaufmann L. Hahn, alsbald erfuhr. Er trat in den Saal, ver⸗ 
kündete laut die frohe Botſchaft und brachte in ſinnigen, ſchoͤnen Wor⸗ 


ten einen Toaſt auf die hohe Woͤchnerin, den neugeborenen Prinzen 


und ſodann auf Seine Majeftät den König und Se. königliche Hoheit 
den Prinz⸗Regenten aus, in welchen Alle laut einſtimmten, und der 
Jubel gar nicht enden wollte. 


Notizen aus der Provinz.) Görlitz. Die glückliche Niederkunft 
der Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von Preußen war hieſiger Garnifon telegra⸗ 
phiſch mitgetheilt worden, und fand deshalb am 28. Januar Morgens eine 
Parade ſtatt, wobei das übliche „Hurrah!“ ausgebracht und die Nationalhymne 
angeſtimmt wurde. Abends war die Stadt, aus freiwilligem Antriebe der 
Hausbewohner, ſchön erleuchtet. In der öffentlichen Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten beantragte Herr Jungmann den Erlaß einer Gratulations⸗Adreſſe, wel⸗ 
chem die Verſammlung und der Magiſtrat beitrat. Die Adreſſe wurde von 
gen Oberbürgermeiſter . abgefaßt, und iſt noch am 29. Januar nach 

erlin abgegangen. In derſelben Sitzung trug der Vorſteher zur vorläufigen 
Kenntnißnahme die Vorſchläge des Magiſtrats vor, in welcher Weiſe das dar⸗ 
geliehene Kapital von 100,000 Thlr. für den Kaſernenbau verzinſt und nach 
und nach abgezablt werden fol. — Die Spezial⸗Kommiſſion, die für Erörte⸗ 
rung über Aufbringung und Verwendung des bekannten geheimen Reſerve⸗ 
dnn zuſammengetreten iſt, hat, wie man von mehreren Seiten hört, noch zu 
einem Gndrejultate gelangen können. Es ſoll nunmehr auch der Hr. Kämme⸗ 
rer erſucht werden, ſich der Kommiſſion anzuschließen. — An Herrn Stadtrath 
Dr. Riedel ſoll von Brieg aus die Aufforderung ergangen ſein, ſich um die 
dort vacant gewordene Bürgermeiſterſtelle zu bewerben. — Das Comite zur 
Errichtung eines Demiani⸗Denkmals beabſichtigt einen Bal paré für den Zweck 
der Errichtung zu veranſtalten, und werden die Subſcriptionsliſten demnächst 
ausgelegt werden. — Die Vorleſungen des Herrn Oberlehrer Böckel finden den 
rößten Beifall, leider iſt die Theilnahme nicht eine entſprechende. — Mit der 
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2 Thl. Engliſches ab Stettin unverſteuert 1% Thl. in loco und auf Früh: 
jahrslieferung zu haben. — Banca⸗Zinn. Der Handel in dieſem Artikel blieb 
auf Befriedigung des Bedarfs beſchränkt, einzelne Poſten wurden zu 46, 45% 
—46 Thl. umgeſetzt, im Detail 47—49 Thl. pro Ctnr. — Blei feit, aber kein 
Geſchäft darin, Notirungen 67 —7 % Thl., ſpaniſches 8% Thl. pro Ctnr. — 
Zink, Preiſe unverändert und keineswegs zum Steigen geneigt, ordinäre Mar: 
ten 6% Thl. W H. 6% Thl. bei Entnahme von Poſten loco Breslau, Caſſa 
in loco 7% —7%, Thl. bezahlt im Detail. — Kupfer. In England zeigen ſich 
Inhaber williger zum Verkauf; das Geſchäft ruht darum augenblicklich, und 
dürfte ein größerer Verkehr erſt in den nächſten Monaten zu erwarten ſein; 
die Preiſe laſſen ſich nur als nominell betrachten; ruſſ. 38 —45 Thl., ſchwed. 
3637 Thl., engl. 36—37 Thl., auſtral. und amerikan. 37 —38 Thl. pro 
Etnr., im Detail 2— 3 Thl. höhere Notirungen. — Bleche unverändert, engl. 
verzinnte IC. Coke 10%, Thl., IX. Coke 12% Thl. pro Kiſte tranſ. Keſſel⸗ 
bleche 6½—7 “ Thl. pro Einer. — Kohlen. Das Geſchäft bleibt wie gewöhn⸗ 
lich um dieſe Jahreszeit ſtill und leblos. Es waren mehrere hamburger Händ⸗ 
ler an unſerem Platze, um auf Lieferung Abſchlüſſe zu machen; die Vorräthe 
bei unſeren Fabrikanten ſind indeß zu groß, um ſchon jetzt mit neuen Einkäu⸗ 
fen vorzugehen, auch ſcheint die Zeit noch nicht dazu geeignet, da die See⸗ und 
an noch nicht normirt ſind, und das Keſerungsgeſchaſt ſich erſt beim 

iederbeginn der Schifffahrt entwickeln kann. Umſätze erfolgten zu unverän⸗ 
derten Preiſen für den Konſum. 


Regulirung des oberen Theils der Salomons⸗Straße iſt bei dem herrſchenden 
linden Wetter bereits durch Wegſchlagen der Bäume der Anfang gemacht wor⸗ 
den. Man berechnet, daß hier gegenwärtig an 100 große Quartiere leer 
ſteben. Der Wertb der Grundſtücke und Gebäude verringert ſich, eben fo der 
Betrieb in manchen Handelsbranchen, und der Zuzug iſt im Abnehmen begrif⸗ 
fen. Sollten dies nicht die Folgen der Vereitelung der Eiſenbahn⸗Projekte 
ſein? — Die Wecker'ſche, jetzt Druſchki'ſche Eiſenwaaren⸗Fabrik, ſoll wieder in 
Gang gebracht werden. 

. Hoyerswerda. In den letzten Tagen verunglückte der Gutsbeſitzer 
Kubitz zu Schwarzkollm, indem er ein altes Gewehr abfeuerte, welches lange 
Zeit geladen geweſen. Der Lauf zerſprang und zerſchmetterte dem Kubitz die 
linke Hand. Eine Heilung wird wohl möglich ſein, obgleich namentlich der 
Daumen ſehr beſchädigt iſt. — Am 24. d. M. Abends find in dem benachbarten 
Spremberg 36 Scheunen total niedergebrannt, wobei auch 100 fette Hammel 
hi ee Auch viele Geraͤthe, Wagen und Ackergeſchirr ſoll ver⸗ 
rannt ſein. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflegt. 


„Die Nr. 22 des „Pr. St.⸗A.“ bringt a 

ein Erkenntniß des königlichen Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompe⸗ 
tenz⸗Konflikte vom 23. Juni 1858, — daß, wenn von einer Druckſchrift, deren 
Inhalt von der betreffenden Gerichtsbehörde für ſtraſbar erachtet und auf deren 
Vernichtung deshalb erkannt worden iſt, nachträglich bei einer Privatperſon 
Cremplare vorgefunden und polizeilich in Beſchlag genommen werden, von dem 
Beſitzer zwar nicht auf Rückgabe derſelben, wohl aber auf Entſchädigung dafür 
im Rechtswege geklagt werden kann. 
Die Nr. 23 des „Pr. St.⸗Anz.“ bringt 

eine Erkenntniß des königlichen Gerichtshofes zur Entſcheidung der Kompe⸗ 
tenz⸗Ktonflikte vom 23. Juni 1858 — daß, wenn zwiſchen verſchiedenen Ge⸗ 
meinden, die 55 einem gemeinſchaftlichen Kommunal⸗Verbande gehören, Streit 
darüber entſteht, welche von ihnen für den Unterhalt eines Ortsarmen zu ſor⸗ 
gen habe, der Rechtsweg zuläßig iſt. 


— Das neueſte „Juſtiz⸗Miniſterialblatt“ enthält einen Plenar⸗Beſchluß des 
Ober⸗Tribunals vom 6. v. Mts. über die Beſtimmung des Allg. Landrechts 
Th. I. Tit. 14 § 158, wonach bei Verwaltung fremder Güter der Prinzipal 
binnen fünf Jahren von dem Verwalter Rechnungslegung fordern muß, widri⸗ 
genfalls dieſelbe für erlaſſen zu achten iſt. Das Ober⸗Tribunal nimmt an, daß 
dieſe fünfjährige Friſt nicht als eine Verjährungsfriſt anzuſehen und daher nach 
Ablauf derſelben ein Gegenbeweis nicht weiter zuläſſig ſei, daß aber auch an⸗ 
dererſeits eine außergerichtliche Abforderung der 1 genüge, um die An⸗ 

a 


+ Breslau, 1, Februar. [Börſe.] Durch die ungünſtiger lautenden 
Coursberichte von Paris und Wien gingen faſt alle Deviſen heute zurück, 
namentlich fand dies bei den öſterr. Papieren ſtatt; auch Fonds waren matt 
und das Geſchäft wenig belangreich, doch zeigte der Schluß einige Feſtigkeit. 

Darmſtädter — —, Credit⸗Mobilier 102 —102½ bezahlt und Br., Com: 
mandit⸗Antheile — —, ſchleſiſcher Bankverein 82 Gld. N 

$$ Breslau, 1. Febr. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Roggen niedriger; Kündigungsſcheine 43% Thlr. bezahlt, loco Waare — —, 
pr. Februar 43%4—% Thlr. bezahlt, Februar⸗März 43½— 7 Thlr. bezahlt, 
März⸗April 43% Thlr. Br., April⸗Mai 44% Thlr. bezahlt, Mai⸗Juni 45 Thlr. 
Br., Juni⸗Juli 45% Thlr. bezahlt und Br., Juli⸗Auguſt — —, Auguſt⸗Sep⸗ 
tember — —, September⸗Oktober — —. 

Rüböl loco etwas feſter, Termine ohne Geſchäft: loco Waare 14% Thlr. 
Br., 14% Thlr, Gld., pr. Februar 14% Thlr. Br., Februar⸗März 14% Thlr. 
Br., März April 14½ Thlr. Br., 14% Thlr. Gld., April⸗Mai 14%, Thlr. 
Br., 14% Thlr. Gld., Mai⸗Juni — —, e — —, Juli⸗Auguſt — —, 
Auguſt⸗September — —. September⸗Oktober — —. 

Kartoffel⸗Spiritus feit; pr. Februar 8% Thlr. Gld., Februar⸗März 
8% Thlr. Gld., März⸗April 8% Thlr. Gld., April⸗Mai 8% Thlr. Gld., Mai⸗ 


nahme, als ſolle dem Verwalter die Rechnungslegung erlaſſen werden, auszu- Juni 5 Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 8%, Thlr. bezahlt, Juli⸗Auguſt — —, 
ſchließen. Auge a — —, September⸗Oktober — —. 
— — Zink ſtille. 


Breslau, 1. Februar. [Privat⸗Produkten⸗Markt⸗Bericht.] 
Wir hatten heute in allen Getreidearten nur ſehr mittelmäßige Landzufuhren 
wie Offerten von Bodenlägern, aber auch ſehr mäßige Kaufluſt; nur für gute, 
tadelfreie Qualitäten waren zu beſtehenden Preiſen Nehmer, mittle und geringe 
Sorten ſchwer verkäuflich. 


Berlin, 29. Jan. [Wochenbericht über Eiſen, Kohlen und Me⸗ 
talle von J. Mamroth.] Der Geſchäftsverkehr in allen Metallbranchen 


Eiſenbahn⸗Zeitung. 


Dresden, 31. Januar. Geſtern ereignete ſich auf der ſächſiſch⸗ 
ſchleſiſchen Staatsbahn ein Vorfall, welcher leicht von traurigen Fol⸗ 
gen hätte begleitet ſein können, hätten ſolche nicht die Vorſehung und, 
ſoweit möglich, auch richtige Maßnahmen der betheiligten Beamten ab⸗ 
gewendet. — Gegen 6 Uhr Abends ging ein 128 Achſen ſtarker Gü⸗ 
terzug mit zwei Maſchinen von Biſchofswerda in der Richtung nach 
Dresden ab. Etwa 500 Schritte von Biſchofswerda brach der Schluß⸗ 
nagel zwiſchen der vorderſten Lokomotive und deren Tender, in deſſen 
Folge der Führer wie der Feuermann von der Maſchine rückwärts her⸗ 
abſtürzten und dieſe führerlos davon eilte. In nicht mehr als 14 
Minuten — und daher mit einer Schnelligkeit von ungefähr 11 Mei⸗ 
len in der Stunde — hatte dieſelbe Radeberg erreicht und den Bahn⸗ 
hof zum nicht geringen Staunen der Stationsbeamten durchrannt, 
welche jedoch von dem Vorgange unverzüglich telegraphiſche Nachricht 
nach Dresden gaben. Um 6 Uhr 10 Minuten war die Nachricht, 
daß eine Maſchine ohne Führer und Tender die Station Radeberg 
paffirt habe, auf dem hieſigen Bahnhofe eingetroffen und ſofort ertheilte 
der k. Betriebs⸗Oberinſpektor Roder die nöthigen Befehle, um den hier⸗ 
nach mit aller Wahrſcheinlichkeit zu erwartenden Unfall auf die mög- 
lichſt engen Grenzen zu beſchränken; namentlich ward von dieſem Augen⸗ 
blicke an der Chauſſeeübergang vor dem Bahnhofe ſtreng überwacht, 
die Stellung der Weichen fo geordnet, daß die Lokomotive einen mög: 
lichſt gefahrloſen Lauf nehmen mußte und für die Sicherheit der auf 
dem Bahnhof befindlichen Menſchen geſorgt. — Um 7 Uhr 15 Minu⸗ 
ten war jedoch von der Maſchine noch nichts wahrzunehmen. Da ſich 
ſonach annehmen ließ, daß ſie unterwegs auf ein Hinderniß geſtoßen 
ſei, fo fuhr der Betriebs⸗Oberinſpektor mit den erforderlichen Hilfsmann⸗ 
ſchaften auf einer Reſervemaſchine gegen Radeberg ab und traf ſchon 
bei dem Bahnwärterhaus Nr. 10 die Lokomotive, welche dort — wo 
die Bahn gleichwohl mit 1: 240 nach Dresden zu abfällt — ruhig und 
mit brennenden Laternen ſtand. Nach Ausſage des Bahnwärters Nr. 10, 
Poppe, war die Maſchine in ſehr geringer Geſchwindigkeit bei ſeiner 
Station vorübergefahren, und da derſelbe bemerkt hatte, daß ſie ohne 
Leitung ſei, von ihm mit Hilfe ſeiner Ehefrau, durch Vorhalten von 
Pfählen vor die Räder glücklich zum Stillſtand gebracht worden. Was 
den Führer und Heizer dieſer Maſchine betrifft, ſo iſt Erſterer bei oben⸗ 
erwähntem Sturze neben das Gleis, Letzterer in das Gleis gefallen. 
Dieſer hatte jedoch die Geiſtesgegenwart, ſich an die Bremsſtange des 
Tenders, welcher nun das erſte Fahrzeug des ſich bewegenden Güter⸗ 
zuges war, anzuklammern und in dieſer Lage ſich fortſchleifen zu laſ⸗ 
ſeu, ſo daß er wenigſtens nicht unter die Räder gekommen iſt. Gleich⸗ 
wohl hat dieſer Heizer, Namens Jungnickel, eine ſtarke Verletzung am 
Kopfe erhalten, während der Führer Schuſter ſich beim Fallen den 
(Dresd. J.) 


war im Laufe dieſer Woche ein ſehr ſtiller, niedrige auswärtige Notirungen, A 

welche hier in allen Artileln bekannt wurden, haben das wiederauflebende Ver: Weißer Weizen 85—95—100—105 Sgr. 

trauen theilweiſe vernichtet, fo daß die Ausſichten auf ein lebhafteres Geſchäft Gelber Weizen. 75—85— 90— 92 „ 

ſich nicht erfüllten und die Unluſt zu Unternehmungen mit ziemlicher Gleich⸗ Brenner u. neuer dgl. 38—45— 50 — 54 „ f 5 

mäßigkeit ſich auf alle Branchen ausdehnte. — Roheiſen, ſchottiſches, theils Roggen 54— 57.— 60— 63 „ nach Qualität 

hohe Forderungen, theils die großen Vorräthe, welche unſere Fabrikanten noch o 48—52— 5— 58 „ und 2 letzt hat 
beſitzen, laſſen dieſen Artikel in einer faſt gänzlichen Geſchäftsloſigkeit; bezahlt neue . 36—40— 44— 47 „ 5 rm verletzt hat. 
wurden einige Partien von 48—55 Sgr. nach Qualität, auf Lieferung 1%— Hafer 40—42— 44— 46 „ Gewicht. 

at pro Ctnr. offerirt. Engliſches 1% Thl., ſchleſiſche Holzkohlen 1 %— neuer 30—33— 36— 40 „ 

1% Thl. und Koaksroheiſen 1% - 1% Thl. frei Gleiwiz und Oppeln offerirt. Koch⸗Erbſen RL 75—80— 5— 90 „ 

— Stabeiſen. Die Umſätze bleiben außerordentlich geringfügig, lediglich nur Futter⸗Erbſen . ». 60—65— 68— 72 „ 


8 das Konſumgeſchäft zu unveränderten Preiſen (Grundpreis für gewöhnliche 
alität und Dimenfionen) ſchleſiſch gewalzt 5 Thl. geſchmiedet 6% Thl., eng⸗ 
liſches 4 Thl., Staffordshire 5 Thl. pro Eine. Billige 6 — die auf Früh⸗ 
jahrslieferung ſowohl für engliſches als auch für ſchleſi 

werden von den Händlern nicht berüdfichtigt, weil ihre Läger zu groß find, 
und es iſt ein lebhafteres Geſchäft in dieſem Artikel erſt dann möglich, wenn 
durch wiederkehrendes Vertrauen größere Unternebmungen in Angriff 
men werden, und ſich dadurch die Konſumtion vermehrt. 
Die Vorräthe bei den inländiſchen Bahnen mehren ſich fortwährend, und ſind 
tbeil3 die Forderungen der Eigner in gar keinem Verhältniß zu der jetzigen 
Konjunktur der Rob: und Walzeiſenpreiſe, theils iſt auch der Bedarf darin nur 


ches hier vorliegen, 


Alte Schienen. 
— e Schienen. 
0 zur Notiz 


ſehr gering; Kaufordres kommen nur ſelten vor, und bevor nicht ein Verhält⸗ 


niß im 


Die Verlobung unſerer Tochter Ernſtine 
mit dem Kaufmann Herrn Emanuel Falk 
aus Breslau, beehren wir uns Verwandten und 
Bekannten, ſtatt beſonderer Meldung, hiermit 
ergebenſt anzuzeigen. 

Kempen, den 31. Januar 1859. 

Der königl. Lotterie⸗Ober⸗Einnehmer 
Meyer Berliner und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: [1080] 
Erneſtine Berliner. 
Emanuel Falk. 


Die Entbindung meiner Frau Bertha, geb. 
Grundmann, von einem kräftigen Mädchen 
zeige ich entfernten Freunden ergebenſt an. 

[ 


altowitz, den 31. Januar 1859, 
791] Dr, Holtze. 


Den heute Abend 10 Uhr erfolgten Tod des 
Herrn Carl v. Koſchembahr zeigen theil⸗ 
nehmenden Freunden ſtatt jeder beſonderu Mel⸗ 


bag ergebenſt an: 
7 Die Hinterbliebenen. 


92] 

Beuthen O. S., 30. Januar 1859. 
— — nn 

Medizinische Section. 

Freitag, den 4. Februar, Abends 6 Uhr: 
Vortrag der Herren Professor Dr. Rühle 
und Dr, Förster, [805] 
C 

Botanische Seetion. 

Donnerstag den 3. Februar, Abends 6 Uhr: 
Vortrag und botanische Demonstrationen 
des Herrn Ober-Forstmeister v. Pannewitz 
in dessen Wohnung, Bahnhofstr. Nr. 14, 
im Jägerhof. [804] 


Sektion für Obſt⸗ und Gartenbau. 

Um Einſendung der noch rückſtändigen Be⸗ 
richte, ſowie um bald gefällige Meldung zum 
ab e von Sämereien und Piropfreilern 
wird böflichit gebeten. [763] 


; odes Anzeige. 
Nach Gottes weiſem, unerforſchlichem 
Rathſchluſſe wurde meine geliebte Frau 
D 9 5 geborne Tümler, geſtern 
bend 9 Uhr in Folge ed ung 
u einem beſſern Sein abgerufen, in einem 
lter von 58 Jahren 4 Monaten. Allen 
lieben Verwandten, Freunden und Be⸗ 
kannten ſtatt beſonderer Meldung dieſe 
ergebene Anzeige, bittend um ftille Theil⸗ 


nahme. 8 
Die Beerdigung findet auf dem großen 
Kirchhoſe den 3. d. M. Nachmittags halb 
2 — v 1. Februar 1859 
au, den 1, Februa 9. 
5 Kaufmann Eduard Groß. 


a; 


a 


| F. V. 2. II. S Ab. 


Preisſtande dieſes Artikels dem fertigen Fabrikat gegenüber eintritt, 
können die angeſammelten Vorräthe an allen Handelsplätzen nicht verbraucht 
werden. Gefordert wird für inländiſche 2% Thl. pro Ctnr., zu bedingen wäre 


Breslau, 


g Theater⸗ Repertoire. 

Mittwoch, den 2. Februar. 26. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
„Johann von Paris.“ Komiſche Oper 
mit Tanz in 2 Akten, nach dem Franzö⸗ 
ſiſchen des St. Juſt von Joſeph Ritter von 
Seyfried. Muſik von Boieldieu. Im zweiten 
Akt Einlage: „Buffo⸗Duett“, für dieſe 
Oper komponirt von Francesco Morlacchi, 
geſungen von den Herren Prawit und Rieger. 
Hierauf: „Die Zigeunerin, oder: Ein 
Volksfeſt in Spanien.“ Komiſches 
Ballet in 1 Akt und 3 ae arrangirt 
und in Scene geſetzt von Herrn Balletmeiſter 
Pohl. Muſik von A. Herrmann. 

Donnerstag, 3. Februar. 27. Vorſtellung des 
erſten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zum dritten Male: „Die Töchter Lu⸗ 
eifers.“ Romantiſch⸗komiſches Zauberſpiel 
in 5 Abtheilungen (12 Bildern) mit Tanz von 
W. Friedrich. Muſik arrangirt und kompo⸗ 
nirt von E. Stiegmann. 


Theater⸗Abonnement. 

Der Nachverkauf von Bons für die 
noch zu gebenden Vorſtellungen des erſten 
Abonnements findet im Theaterbüreau ſtatt, 
wo dieſe Bons, für je 2 Thlr. im Werthe 
von 3 Thlr., in den üblichen Geſchäfts⸗ 
ſtunden von heute bis einſchließlich Sonn⸗ 
abend den 5. Februar zu haben ſind. 


Affen Theater 


im Circus Kaerger. 
Heute, Mittwoch, 2. Februar: 


Große Vorſtellung 


mit dem vierfüßigen Künſtlerverein. 
Billets ſind in der Conditorei des Herrn 
A. Bartſch, Schweidnitzerſtraße Nr. 28, ge⸗ 
enüber dem Theater, von Morgens 8 bis 
1 4 Uhr, und Abends an der Kaſſe 
zu haber. 
Anfang 7 Uhr. Näheres die Tageszettel. 
Morgen, Vorſtellung. 
[772] L. Casanova, Direktor. 


Dinstag den 8. Februar: 


Ball⸗Feſt 
g mit beſonderem Arrangement 
im König von Ungarn, 
gegeben von 


Louis von Kronhelm. 


797 


Eintrittskarten für einen Herrn a 20 und 


für eine Dame a 10 Sgr. werden nur von 
dem Unterzeichneten perſönlich ausgegeben. 

amilien, reſp. Damen und Herren der ge⸗ 
bildeten Stände finden als Gäſte Zutritt. 


Louis von Kronhelm, 
Schuhbrücke 5, erſte Ctage, 


‚Deljaaten unverändert feſt. — Winterraps 120—124—127—130 Sgr., 
Winterrübſen 105—115—120— 124 Sgr., Sommerrübſen 80—85—90—93 Sgr. 
nach Qualität und Trockenheit. 

Rüböl loco feſter und 14% Thlr. Gld., pr. Februar und Februar⸗März 
14% Thlr. Br., März⸗April — —, April⸗Mai 14%, Thlr. Br., 14% Thlr. Gld. 

Spiritus gut behauptet; loco 8% Thlr. en detail bezahlt. 

Für Kleeſaaten in beiden Farben war auch heute recht lebhafte Kaufluſt, 
beſonders gut begehrt waren die feinen und hochfeinen Sorten und die Preiſe 

wurden 855 erreicht 
Rothe Saat 14 
Weiße Saat 19—22—! 


der jetzigen Sandbrücke eine 


222. 20 Fr. . nach Qualität, 


Der Schwurgerichtshof zu Breslau wird ſeine zweite diesjährige Sitzung in der Zeit vom 
14. Februar bis ungeſähr 22. Februar im Schwurgerichts⸗Saale des Stadtgerichts⸗Gebäudes 
hier abhalten. — Ausgeſchloſſen von dem Zutritt zu den öffentlichen Verhandlungen ſind un⸗ 
betheiligte Perſonen. welche unerwachſen find, oder welche ſich nicht im Vollgenuſſe der bürger⸗ 
lichen Ehre befinden. 

Breslau, den 28. Januar 1859. 5 
Königliches Stadt⸗Gericht. Abtheilung für Strafſachen. 


Monats⸗ueberſicht der ſtädtiſchen Bank pro Januar 1859 


[160] gemäß § 25 des Bank⸗Statuts vom 10. Juni 1848. 

Aktiva. Thlr. Sgr. Pf. 
1. Gepragtes Geld ne er 887,228 22 4 
2. Kgl. Banknoten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Darlehnsſcheine 132,550 — — 
3. Wechſelbeſtände ER RA 453,818 9 3 
4. Ausgel. Kapitalien gegen Verpfändung von Cours habenden 


inländiſchen Effekten und gegen Verpfändung von Waaren 
im Nominal: und Taxwerthe von 961,159 Thlr. 20 Sgr. 
Effekten nach dem Nennwerthe 671,725 Thlr., nach dem 


634,120 


* 


27 3 


Courswerthe „ n 
Paſſiva. 
1. Banknoten im Umlauun tte. 1,000,000 — 
2. Guthaben der Theilnehmer am Giroverkehr 137,818 23 10 
3. Depofiten-Kapitalien . Na Rune 133,300 — 
4. Dem Stamm⸗Kapital per. 100/000 — — 
welches die Stadt: Gemeinde der Bank in Gemäßheit der 88 1 und 10 des 


Bank⸗Statuts überwieſen hat. 
Breslau, den 31. Januar 1859. 


Das Presbyterium der Hofkirche 


wird ganz ergebenſt erſucht, recht bald eine Gemeinde-Verſammlung zuſammen beru⸗ 
ſen zu wollen, um zu berathen, wodurch der bisherige häufige Wechſel des zweiten 
Predigers an der Kirche für die Folge vermieden, und namentlich der allgemein 
verehrte Paſtor Faber derſelben dauernd erhalten werden kann. [799] 


Conſtitutionelle Bürger⸗Reſſource bei Kutzner. 


Mittwoch den 2. Februar d. J., Nachmittags: Feier der Geburt eines Thron: 
erben. Die ER hält Herr Konſiſtorialrath Einen um 6 Uhr. 1796 
Der Vorſtand. 


Ifrael. Handlungödtener Sujttut. 
r Mittwoch, den 2. Februar, Abends 8 Uhr: 


ttw en 
Zweiter Vortrag des Herrn Bibliothek⸗Cuſtos und Privatdocenten Dr. Max Karow: 


Ueber die Fauftjage, u [999] 


Das polytechniſche Bureau von ban 
Dr. H. Schwarz, Breslau, Bahnhofsſtr. 7 a, 


empfiehlt ſich zur Einrichtung von Fabriken, Anfertigung von chemiſchen Analyſen, Ertheilung 
von Rath in techniſchen Fragen, techniſchen Gutachten, An⸗ und Verkauf von Fabriken, Gru⸗ 
benfeldern ꝛc. 2e. Auf die garantirte Beſeitigung von Keſſelſtein, fo wie auf meine vollkommen 
rauchfreie Feuerung bei Dampfteſſeln mache ich beſonders aufmerlſam, Pr, H. Schwarz. 


Die ſtädtiſche Bank. 


— Iſchule und für die Au 


Nr. 6, Here Kaufmann Laßwitz, Sch 


Sprechſaal. 


A [An die Stadtoverordneten.] Wie verlautet, ſoll ſtatt 


eiſerne dort gelegt werden. Dieſe Brücke 


wird gewiß eine Verfhönerung jenes Stadttheils fein; allein noth⸗ 
wendiger iſt die Räumung der Ohlau innerhalb der Stadt. 
Möchten daher die Väter der Stadt alle Lieblings-, Verſchoͤnerungs⸗ 
und Annehmlichkeitsbauten nicht eher genehmigen reſp. das Geld dafür 
nicht eher bewilligen, bis der Magiſtrat die Ohlau geräumt, 
dadurch der polizeilichen Intention genügt und die Rechte der vielen 
Ohl-Anwohner geſchützt und befeſtigt hat. 
gende Geſuch nicht nur der Ohlauwohner, ſondern überhaupt aller 
biefigen Einwohner, die ſich für das Gemeinwohl intereſſiren, an die 


Dieſes iſt das drin⸗ 


l. Sehr. Oberpege 149 5 g. Üntetpegel: 1 8. 10 g 
225 end ee Ä hochverehrten Vertreter hieſiger Stadt. 
ME SEID — . —ͤ— —œ— —-¼ — SEEN 
[151] Bekanntmachung. 


Kunſt⸗Anzeige. 

Durch neue direkte Zuſendungen von London 
und Paris iſt mein Lager von Kupferſtichen 
auf das vollſtändigſte aſſortirt und empfehle ich 
daſſelbe zur geneigten Pig: 4 [503 


8 
arſch. 


Meinen geehrten Geſchäftsfreunden mache ich 
hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich von 
beute ab Wechſel nur discontire, wenn fie in 
Berlin oder einem andern Bankorte, bei einem 
bekannten Bankhauſe in Breslau beim 
ſchleſiſchen Bankverein — domizilirt ſind. 

Myslowitz, im Februar 1859. [1090] 


M. Bloch. 


Schul⸗Anzeige. 5 
Eltern und Vormünder, welche für ihre Söhne 
und Pflegebefohlenen einen gründlichen Unter⸗ 
richt und eine gewiſſenhafte und chriſtliche Er⸗ 
ziehung ſuchen, wollen ſich das Lehr⸗ und Er⸗ 
ziehungs⸗Inſtitut eines eiſtlichen in der Nähe 
von Liegnitz empfohlen ſein laſſen. Das Ziel 
des Unterrichts iſt gründliche Vorbereitung für 
die Tertia eines ane in d oder einer s 
} nahme in das Kadettenkorps. 
Die jährliche Penſion beträgt 80 Thlr. Herr 
Konſiſtorial⸗Rath Dr. Böhmer, Neumarkt 
0% rüde 
Nr. 54, Herr Lieutenant Hannig, Roſentha⸗ 
ler⸗Straße Nr. 13, werden die Güte haben, das 
Nähere mitzutheilen. 807 


Ausverkauf von Georginen, 
wegen Kränklichkeit und daher Aufgabe die⸗ 
ſes ſeit circa 30 Jahren mehr als Lieblings⸗ 
und Chrenjache, wie als Erwerbszweig, betrie⸗ 
benen Geſchäfts. Es ſind nur Sorten von voll⸗ 
kommenſtem Bau und ſchönſter Farbenpracht, 
ferner: Dicentra spectabilis, Rieſen⸗Erdbeer⸗ 
Pflanzen und Hygrometer, Wetteranzeiger. 
An Buch: und Kunſthändler, Antiquare, Bun: 
drucker, Schriftgießer, Papierhandlungen, Kup: 
ferſtecher, Sitbograpden, auch in Tauſch gegen 
Artikel aus ihren Geſchäften, indem ich in Kur⸗ 
zem meinen früher 20 und mehrere Jahre bins 
durch betriebenen Buchhandel wieder zu . 
nen denke. Wein Verzeichniß giebt Herr 
Gerlich in Breslau, Große⸗Groſchengaſſe 2, 
gratis aus. Auf freie Briefe ſende auch ich 
9 frei. Um Gegenanerbieten bittet: 

Sauermann, e 

und Buchbinder in Freiſtadt N.⸗Schl., Re⸗ 

dakteur des Kreis⸗Wochenblattes. 810] 


Offener Ziegelmeiſter⸗Poſten. 

In der ſtädtiſchen Ziegelei wird ultimo April 
e, a, der iegelmeiſter⸗ Posten vacant und ſoll 
dieſe Stellung anderweitig beſetzt werden. 
„Lualifizirte Bewerber, die eine Kaution von 
200 Thalern gi leiften vermögen, wollen ſich 
wegen des Näheren unter Beifügung ihrer 
Atteſte bis zum 10. April d. J. an uns wenden. 

Goldberg, den 1. Februar 1859. [154] 

Der Magiſtrat. 
PA —— Aa 
Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 53 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 2. Februar 1859, 


Königliche Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eif enbahn. 


Es ſoll die Lieferung von x 
13,500 Stück kiefernen Stoß⸗ und 
42,000 „,. 7 Mittel⸗Schwellen 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 
Termin hierzu iſt auf 
Sonnabend den 12. Februar d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Geſchäfts⸗Lokale auf hieſigem Bahnhofe anberaumt, bis zu welchem die Offerten 
frankirt und verſiegelt mit der Aufſchrift: 
„Submiſſion zur 
eingereicht fein müſſen. i 2 . 2 5 
Die Submiſſions⸗Bedingungen liegen in den Wochentagen Vormittags im vorbezeichneten 
Lokale zur Einſicht aus und können daſelbſt auch Abſchriften dieſer Bedingungen, gegen 
ſtattung der Kopialien in Empfang genommen werden. 
Berlin, den 29. Januar 1859. 
Königliche Direktion der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn. 


[794] r Bekanntmachung. j sah 

In Gemäßheit des § 35 des Betriebs⸗Reglements vom 18. Mai 1858 follen die in den 
Wagen oder im örtlichen Bezirk der unter unſerer Verwaltung ſtehenden Eiſenbahnen per 
gelaſſenen und von den Eigenthümern innerhalb der vorgeſchriebenen dreimonatlichen Friſt nicht 
reklamirten Gegenſtände in termino den 22. Februar d. J., von Vormittags s uhr 
ab, auf dem hieſigen Bahnhofe in unſerem Ober⸗Inſpektions⸗Büreau öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Breslau, den 26. Januar 1859. 

Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Allgemeine Eiſenbahn⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Mit Rückſicht auf die Beſtimmungen der $$ 9 und 10 des Geſellſchafts⸗Statuts iſt die 
Dividende für das Jahr 1858 auf l 

x Zwanzig Thaler pro Aktie a 
feſtgeſetzt und kann dieſelbe in unferm Geſchäfts⸗Lokal, Mittelſtraße 21, täglich, mit Ausnahme 
des Sonntags, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 Uhr, gegen Aushändigung des Divi⸗ 
dendenſcheins Nr. 4 in Empfang genommen werden. Berlin, den 30. Januar 1859. 

Der Verwaltungsrath. —. 
Henoch. Hirſchfeld. Jacoby. Moll. Philipsborn. 


Uebernahme der Schwellen⸗Lieferung“ 


5 Die Musikalien-Handlung 
T. König & Co., früher Bote & Bock, 


Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 8, 


empfiehlt ihr grosses Musikalien-Lager, welches so eben durch neue 
Completirung noch bedeutend erweitert worden ist, sowie das damit verbundene 
anerkannt vollständigste 


Musikalien-Leih-Institut 


Hiesigen und Auswärtigen zur geneigten Benutzung. 


Abonnenten können jeden Tag beitreten, Prospect gratis, 


F. König & Comp., früher Bote & Bock, 


Schwelduitzer- Strasse Nr. S. 8121 


Bei Ferdinand Enke in Erlangen iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen, in Breslau durch die Sort.⸗Buchh. von Graß, Barth u. Co. (J. F. Ziegler), 
Herrenstraße Nr. 20: 

Zeitſchrift für das geſammte Handelsrecht. Herausgegeben von Dr. L. Gold⸗ 
ſchmidt. Zweiter Jahrgang. 1859. 1. Heft. Jährlich 3 bis 4 Hefte in 
der Stärke von 40 Bogen. 3 Thlr. 18 Sgr. 

Dieſe mit großem Beifall aufgenommene Zeitſchrift iſt dem deutſchen Juriſten⸗ und Han⸗ 
delsſtande ein Centralorgan für dieſen wichtigen Rechtszweig. 
In Brieg bei A. Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Se 
in Ratibor: Friedrich Thiele. 818 


Winterſaiſon 


in Bad Homburg vor der Höhe. 


Die Winterſaiſon von Homburg bietet den Touriſten der guten Geſellſchaft alle 
Unterhaltungen und Annehmlichkeiten, die es ſeit Jahren in Blüthe gebracht, und 
wodurch es die Höhe errungen hat, welche es jetzt in der Reihe der erſten Bäder 
einnimmt. 

Das prachtvolle Caſino, deſſen Glanz durch mehrere neu erbaute Säle erhöht 
wurde, iſt alle Tage geöffnet. Die Fremden finden daſelbſt vereinigt: 

1) ein Leſekabinet mit den bedeutendſten deutſchen, franzoͤſiſchen, engliſchen, 
ruſſiſchen, holländiſchen Journalen und anderen Zeitſchriften. 2) Glänzende 
Salons, wo das Trente-et-quarante und das Roulette geſpielt wird. 
3) Ball: und Konzertfäle. 4) Ein Café restaurant. 5) Einen großen Speiſe⸗ 
Saal, wo um 5 Uhr Abends à la frangaise geſpeiſt wird. Die Reſtauration 
ſteht unter der Leitung des Herrn Chevet aus Paris. 

Die Bank von Homburg gewährt außergewöhnliche Vortheile, indem dafelbfl 
das Trente-et-quarante mit einem Halben Refait und das Roulette mit 
einem Zero geſpielt wird. N 

Jeden Abend läßt ſich das berühmte Kur⸗Orcheſter von Garbe und Koch in 
dem großen Ballſaale hören. 

Auch 5 der Kae alen finden Bälle, Konzerte und andere Feſtivitäten 

weimal die Woche werden im japaniſchen Saale Vorſtellungen eines 
franzöͤſiſchen Vaudeville⸗Theaters 3 lap ſch 


Große Jagden in weite i 5 d 
übrigen Wüldgattun gen. m Umkreiſe enthalten ſowohl Hochwild, als alle andere 


Bad Homburg iſt durch Verbindun i 
Ä g der Eiſenbahn und Omnibuſſe, fo wie der 
Poſt, ungefähr eine Stunde von Frankfurt ei re 5 72] 
Tr TE c cc ——.. 


Hierdurch beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen, 
Uebereintommen unſer Leopold Korpulus mit dem heutigen Tage aus dem 
von uns unter der Firma Korpulus u. Wendriner gemeinſchaftlich geführten 


Poſamentit⸗, Weiß⸗ u. Strumpf⸗Waaren⸗Geſchäft 


ſcheidet, und daß unſer Arnold Wendriner daſſelbe in dem neuen Lokale 
Blücherplatz Nr. 4, neben der Mohren-Apotheke, 
unter der Firma: 


Wendriner u. Comp. 


5 feine alleinige Rechnung mit Regulirung ſämmilicher Aktiva und Paffiva fort: 
uhren wird. 
Für das uns bisher geſchenkte Vertrauen beſtens dankend, bitten wir, daſſelbe 
auch auf die neue Firma gütigſt übertragen zu wollen. [798] 
Breslau, den 18. Januar 1859. 


Korpulus u. Wendriner. 


ente Mittwoch 


Friſche Blut⸗ und Leberwurſt 


perlt lt C. F. Dietrich, Schmiedebrücke Nr. 2, 
ng a hei 3, Herzogs von Braunſchweig. 199] 


daß nach freundſchaftlichem 
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Aufforderung der Konkursgläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten Anmeldungsfriſt. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Hirſchel Wolff zu Myslowitz 
iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon⸗ 
kursgläubiger noch eine zweite Friſtt 
bis zum 2. März 1859 einſchließlich 
fetgejent worden. 

„Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch 
nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 
bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich 


Erz | oder zu Prokokoll anzumelden. 


Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit 
vom 31. Dezbr. 1858 bis zum Ablauf der 
zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt 
auf den 16. März 1859 Vormittags 
10% Uhr in unſerem Gerichts⸗Lokal, Ter⸗ 
mins⸗Zimmer Nr. 1, vor dem Kommiſſar 
Hrn. Gerichts⸗Aſſeſſor Lefeldt 
anberaumt, und werden zum Erſcheinen in die⸗ 
ſem Termine die ſämmtlichen Gläubiger Dr 
gefordert, welche ihre Forderungen innerhalb 
einer der Friſten angemeldet haben. 

„Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
110 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 
en und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwalte Fikus, 
Gutmann und Leonhard zu Beuthen, jo 
wie die Juſtizj⸗Räthe Walter hier und Schmie⸗ 
dicke zu Tarnowitz zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. 157 
Zum definitiven Verwalter der Maſſe iſt der 
Rechts⸗Anwalt v. Garnier hierſelbſt ernannt. 
Beuthen O.⸗Schl., den 15. Jan. 1859. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Konkurs⸗Eröffnung. [158 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Beuthen Os 
Erſte Abtheilung. 
Den 29. Januar 1859 Vorm. 10% Uhr. 
Ueber das Vermögen der Viktualienhänd⸗ 
lers Ernſt Milde zu Glaubenshütte iſt der 
kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten Verfah⸗ 
ren eröffnet und der Tag der Zahlungsein⸗ 


ſtellung 
auf den 24. Jan. 1859 

feſtgeſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 
Regel Kaufmann Meier Bruck hierſelbſt 
eſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
weder in dem 

auf den 16. Februar 1859 Vorm. 
11 Uhr in unſerem Gerichts⸗Lokal, Termins⸗ 
J Nr. 2, vor dem Kommiſſar Herrn 

erichts⸗Aſſeſſor Wrzodek 
anberaumten Termine die Erklärungen über 
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven 
Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Sachen in 
Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder I zahlen, viel: 
Er von dem Beſitz der Gegenitände 
bis zum 1. März 1859 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles mit Vorbehalt 
ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. > 
Pfandinhader und andere mit denſelben gleich 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners ha⸗ 
ben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfand⸗ 
ſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe ug ran als Konkursgläubiger ma: 
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 
ea dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ein oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht 2 
bis zum 26. Febr. 1839 einſchließlich 
bei und ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen, ſowie nach Befinden zur 
Beſtellung des definitiven Verwaltungsperſonals 
auf den 9. März 1859 Vormittags 
11 Uhr in unſerem Gerichts⸗Lokal, Termins⸗ 
Zimmer Nr. 2 vor dem genannten Kommiſſar 
zu erſcheinen. e e N 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
zufügen. . 3 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke is Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten be⸗ 
ſtellen und zu den Alten anzeigen. 
Denjenigen, welchen es hier an Belanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Fikus, 
v. Garnier, Gutmann, Leonhard, a 
tiz = Rath Walter hierſelbſt ſowie der Juſtiz⸗ 
ath Schmiedicke zu Tarnowitz zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 
Beuthen O.⸗S., den 29. Januar 1859. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I, Abtheilung. 


Bekanntmachung. [99] 
Höherer Beſtimmung zufolge ſollen die Re⸗ 
venüen der Chauſſergeld⸗Hebeſtelle zu Schalſcha 
bei Gleiwitz vom 1. April d. J ab, im Wege 
des Meiſtgebots verpachtet werden. Der Bie⸗ 
tungstermin wird am 
21. Februar d. J. von Vormittags 

9 bis Nachmittags 3 Uhr 
in unſerem Geſchaͤftslokale abgehalten. Die 
Verpachtungsbedingungen können bei uns ein® 
geſehen werden. 0 tluſtige haben, bevor ſie 
zum Bieten zugelaſſen werden, im Termin eine 
Kaution von Einhundert Thalern preuß. Cour. 
oder in preuß. Staats⸗Papieren von mindeſtens 
gleichem Courswerthe zu deponiren. 
Oppeln, den 15. Januar 1859. 
Königl. Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
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K. Kreis⸗Gericht zu Reichenbach Schl. 
Erſte Abtheilung. 
Den 31. Januar 1859, Vorm. 11 ½ Uhr. 
Ueber das Vermögen des am 8. Januar 
1858 hierſelbſt verſtorbenen Partikulier Wil⸗ 
helm Lichey iſt der gemeine Konkurs eröffnet 
worden. 2 7 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt 
den N aa Anſpach in Reichenbach 
eſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem 
auf den 11. Februar 1859 Vorm. 
11 Uhr vor dem Kommiſſar Herrn Kreis⸗ 
Richter Rachner im Zimmer Nr. 8, 
anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchläge über die Beibehaltung dieses Ver⸗ 
walters oder die Beſtellung eines anderen einſt⸗ 
weiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder andern Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel⸗ 
mehr von dem Beſiß der Gegenſtände 
bis zum 28. Febr. 1859 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe An⸗ 
zeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ih⸗ 
rer etwaigen Rechte, ebendahin zur Konkurs⸗ 
maſſe abzuliefern. 8 
Pfand⸗Inhaber und andere mit denſelben 
gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners 
haben von den in ihrem Beſitze befindlichen 
Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗Gläubiger 
machen wollen, und denen in dem im voran⸗ 
gegangenen erbſchaftlichen Liguidationsverfah⸗ 
ren ergangenen Präkluſions⸗Erkenntniß nicht 
bereits ihre Rechte vorbehalten ſind, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig fein oder nicht, mit dem 
dafür verlangten 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den und demnächſt alle Konkurs⸗Gläubiger zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedach⸗ 
ten Friſt oder im erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Verfahren angemeldeten Forderungen, ſo wie 
nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
Verwaltungs⸗Verſonals 

auf den 14. März 1859 Vorm. 
11 Uhr in unſerem Gerichts⸗Lokale, Nr. 8, 
vor dem Kommiſſar Hrn. Kr.⸗Richter Rachner 
zu erſcheinen. . 

„Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
110 Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
ufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtel⸗ 


len und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Belanntſchaft 
fehlt, werden die Rechts⸗Anwälte Knittel, 
v. Damnitz in Reichenbach und Roſemann 


in Langenbielau zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Reichenbach i. Eat, d. 31. Jan. 1859, [155] 


Oeffentliches Aufgebot. 

Auf der dem Landwirth Jacob Wodarczak 
gehörigen, zu Belecin sub Nr. 12 belegenen 
Ackernahrung ſtehen Rubr, III. Nr. 1 396 Thl. 
24 Sgr. 8 Pf. Erbegelder für die vier mino⸗ 
rennen Geſchwiſter Dudziak, Namens Ma⸗ 
ria, verehelichte Sloma, Nicolaus, Mar: 
tin und Valentin, und zwar für einen jeden 
99 Thlr. 6 Sgr. 2 Pf., verzinslich zu 5 Pro⸗ 
ent, aus dem gerichtlichen Erbrezeſſe vom 18. 
Sul und 26. Auguſt 1846 laut Hypotheken⸗ 
chein vom 25. März 1847 eingetragen. Von 
dieſen Erbegeldern iſt der Antheil der Maria, 
verehelichten Slo ma, gelöſcht, dagegen find die 
Antheile des Nicolaus und Martin Du⸗ 
dziak an Salomon Roſam cedirt und dem⸗ 
ſelben hierüber Zweigdokumente gefertigt. Das 
jetzt nur noch über den Antheil des Knechts 
Valentin Du dzial zu Belecin lautende Haupt: 
Dokument iſt demſelben, als er in Brieg beim 
Militär ſtand, angeblich verloren gegangen. 

Es werden daher alle diejenigen, welche an 
dieſe Poſt als Eigenthümer, Ceſſionäre, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche zu haben 
vermeinen, aufgefordert, dieſelben in dem, an 
hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7 auf 

den 15. März 1859, V.⸗M. 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Bogatſch 
anberaumten Termine anzumelden und nachzu⸗ 
weiſen, unter der Verwarnung, daß die Aus⸗ 
bleibenden mit ihren Anſprüchen präkludirt und 
das Dokument für mortiſirt erklärt werden wird. 

Liſſa, den 9. November 1858. 15 
Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheil. I. 


Ediktalladung. 156] 

Von dem unterzeichneten königl. Gerichtsamte 
iſt wegen der nachſtehends unter I. genannten 
Abweſenden, wegen der zu den unter II. auf⸗ 
geführten Nachläſſen unbekannten Erben und 
wegen der unter III. 1 alten unge⸗ 
loͤſchten Hypotheken mit 

lien zu verfahren. 

Es werden daher die Abweſenden unter I., 
jo wie alle Diejenigen, welche als Realgläubi⸗ 
ger, beziehendlich als Erben, Ceſſionare oder 
aus ſonſt irgend einem Rechtsgrunde an das 
Verinägen der Abweſenden, oder an den Nach⸗ 
laß sub II. oder an die Grundſchulden unter 
III. Anſprüche zu haben glauben und zwar die 
Abweſenden unter der Verwarnung, daß ſie 
außerdem für todt werden erklärt werden, die 
übrigen Intereſſenten hingegen bei Strafe des 
Ausſchluſſes und bei Verluſt ihrer Anſprüche, 
ſo wie bei Verluſt der Wiedereinſetzung in den 
vorigen Stand hiermit geladen, 

den 21. Februar 1859 1 
Vormittags um 9 Uhr an Gerichtsſtelle allhier 
perſönlich oder durch wi „was die Aus: 
wärtigen betrifft, bei fünf Thaler Strafe durch 
gerichtliche Vollmacht zu egen Be⸗ 


rlaſſung von Edikta⸗ 


auftragte zu erſcheinen, ihre Forderungen an⸗ 
zumelden und zu beſcheinigen, beziehendlich mit 
den Antragſtellern, den nach Befinden zu be⸗ 


orrecht 5 
bis zum 1. März 1859, einſchließlich 


ſtellenden Contradictoren und unter ſich zu ver 
fahren, binnen 6 Wochen zu beſchließen und 
den 12. April 1859 


des Aktenſchluſſes Behufs der Beſcheidserthei⸗ 


ſo wie 
den 11. Mai 1839 
der Bekanntmachung des Beſcheids, womit ge⸗ 
en die Außenbleibenden Mittags 12 Uhr in 
ren verfahren werden wird, gewärtig 
u ſein. 
g Zittau, am 26. Auguſt 1858. 
Das königliche Gerichts⸗Amt 
im Bezirks⸗Gericht. 
v. Hartmann, Ger.⸗Rath. 


1) Benjamin Gottlob Scholze, Tuchma 
Meiſter, ehelicher Sohn des W 
Meiſters Carl Gottfried Scholze in Zittau, 
. den 12. November 1793, iſt im 


ung, 


ahre 1825 nach Polen ausgewandert und 
eit dem Jahre 1832, wo die letzten Nach⸗ 
richten über ihn anher gelangt ſind, ver⸗ 
ſchollen. Sein Vermögen beſteht in einem 

ittauer Sparkaſſenbuche über 30 Thaler 
ammt Zinſen vom Jahre 1848 an. 

2) Chriſtian Auguſt Langner, Tiſchlergeſelle, 
ehelicher Sohn des Gärtners Chriſtian 
Gottfried Langner, geboren den 17. April 
1807 in Zittau, hat auf der Wanderſchaft 
zuletzt den 28. Januar 1835 von Krakau 
aus Nachricht . 8 und iſt ſeitdem ve r⸗ 
ſchollen. Sein Vermögen beſteht in einem 
Zittauer Sparkaſſenbuche über 49 Thaler 
10 Ngr. ſammt 7575 


Wittwe im Hoſpitale zu St. 
ittau . Chriſtiane Friederike 
chreibelmeyer, geb. Jäckel, hinter⸗ 

laſſenen Wittwe des Uhrmachers Carl 

n in Zittau, be⸗ 

ſteht in einem Zittauer Sparkaſſenbuche 

über 123 Thlr. 26 Ngr. ſammt Zinſen 
vom 25. Juli 1853. Erben ſind nicht zu 
ermitteln geweſen. 

Der Nachlaß der bereits am 19. April 1817 

als Jungfrau im Hoſpitale zu St. Jacob 

in Zittau verſtorbenen Chriſtiane Eleonore 

Seittenmacher beſteht in einem Zittauer 

Sparkaſſenbuche über 57 Thl. 5 Ngr. 8 Pf. 

ſammt Zinſen vom 12. Dezember 1853, 

Die Verſtorbene war das dritte Kind des 

Rathdieners Johann Friedrich Seitten⸗ 

macher in Zittau und Johannen Eleono⸗ 

ren Mentzel, Meiſter Chriftian Mens 
bels, Tiſchlers in Oſchatz, Tochter. Die 
beiden Geſchwiſter der Verſtorbenen ſind 


acob in 


N 
— 


ihr mit Tode abgegangen und Erben zu 
dem obigen Nachlaſſe nicht zu; ermitteln 
geweſen. f 


III. 

Die nachverzeichneten Hypothelenforderungen 
haften ſämmtlich auf dem, dermalen Frau Chris 
ſtianen Euſebien verw. Cantieny, geb. Elß⸗ 
uer, zugehörigen, das Fol. 1160 des Grund⸗ 
und Hypothekenbuchs für Zittau bildenden Pa⸗ 
piermühlengrundſtücke, find daſelbſt Rubr, III. 
Unter Nr. (I) I. a. b. c. d. e. f. g. h. k. ein 
Keen und originiren aus ein und derſelben 

rkunde, einem Kaufe vom 10. Oktbr. 1801. 

J) 0 lac u Chet de * Kinder des 

Mag. riſtian uſt Herzo 

267 1. 15 G 5 1 
12 Gr. 5 Pf. für Chriſtian 

Friedrich Schaafhirt in Bizau 8 
173 Thl. 11 Gr. 2 Pf. für denſelben. 
513 Thl. 11 Gr. 2 Pf. für die Bade⸗ 
715 4 9 81 75 if Zittau. 

205 Thl. — . für Frau Mag. 

Göbel in Eibau. ® 3 
226 Thl. 3 Gr. 4 Pf. für Chriſtiane 

Roſine verw. Bürger in Zittau. 
154 Thl. 5 Ngr. für Gotthelf Weiſe, 
Sohn des Tabakhändlers Weiſe in 


2) 
3) 


5) 


6476 Thl. 3 Gr. 5 Pf. für Chriſtiane 
Eleonore verw. Elßner, geb. Bräuer 
in Zittau. 


—:!; —.!.. Be N Er 
Lieferung von Strombau Materialien. 


i oberhalb Brieg. 
Die Anlieferung von 
72 Kbrth. Waldfaſchinen, 
„13 dito Weidenfaſchinen, 
337 Schock Buhnenpfähle, 
492 Bund Bindeweiden und 
91 Klaftern Kalkſteine 
zu den Oderregulirungsbauten bei den Prom⸗ 
wisken oberhalb Koppen ſoll öffentlich an den 
Mindeſtfordernden verdungen werden, wozu ein 
Licitationstermin auf 
Montag den 7. Februar d. J., 
7 Nachmittags um 5 Uhr, 
im königlichen Waſſerbauhofe bei Brieg ange 
ſetzt iſt, zu welchem Unternehmungsluſtige hier⸗ 
durch eingeladen werden. 11831 
Breslau, den 31. Januar 1859. 
Der Waſſerbau⸗Inſpektor Martins. 


Lieferung Dr — — 


Die Anlieferung von 

48 Klftr. 2 Kalkſteinen 
um Uferbau bei Polniſch⸗Steine oberhalb Ohlau 
poll öffentlich an den Mindeſtfordernden verdun⸗ 

gen werden, wozu ein Licitationstermin auf 

Montag den 7. Februar d. J., 
Nachmittags um 6 Uhr, 
im königlichen Waſſerbauhofe bei Brieg ange⸗ 
jest iſt, zu welchem Unternehmungsluſtige bier⸗ 
durch eingeladen werden. [152] 
Breslau, den 31. Januar 185 


9. 
Der Waſſerbau⸗Inſpektor Martins. 


Julius Scholz, 


Klemptner⸗Meiſter, 
Kupferſchmiedeſtraße und Schmiedebrück⸗Ecke 17, 
in den vier Löwen, 
empfiehlt ſich mit Anfertigung aller Baus 
Arbeiten unter mehrjähriger Garantie bei 
den ſolideſten Preiſen. Alle Reparaturen 
werden ſchnell und dauerhaft beſorgt. [809] 


I. 
1) Der Nachlaß der am 9. Januar 1847 als 


ohne Hinterlaſſung von Deſcendenten vor 


Zittau. = 
205 Thl. 16 Gr. 7 Pf. für Frau verw. 
ückert 


I 


* 


[159] Auktion. 

Mittwoch den 9. Februar d. J. Vormittags 
von 10 Uhr ab werden im hieſigen Gerichts⸗ 
Gebäude (in der 2ten Etage des Hauptgebäu: 
des) verſchiedene Möbel, meiſt von Mahagoni, 
darunter 15 Tiſche, 26 Stühle, 2 Lehnſeſſel, 
2 große Spiegel, 1 Commode, 5 Sopha's, 
9 verſchiedene Schränke, 1 großes Büffet ꝛc., 
ferner mehrere Gewehre, 2 Biltolen und 34 Bil⸗ 


der öffentlich gegen ſofortige baare Bezahlung 


wehen 
twbnik, den 28. Januar 1859. 
Königl. Kreis⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Wein⸗Anktion. 

Morgen Donnerſtag den 3. Febr. Vorm. von 
10 Uhr ab werde ich in meinem Auktionslokale, 
Ring 30, eine Treppe hoch, [814] 

J. circa 400 Flaſchen Roth⸗ und 
Nhein⸗Weine, 
„ II. cirea 80 Flaſchen Champagner, 
in einzelnen Partien öffentlich verſteigern. 
H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Große Auktion. 
Mittwoch den 9. Februar und folgende Tage 


Vormittags von 9 Uhr und Nachmittags von 


3 Uhr ab ſollen wegen Aufgabe des nach neue⸗ 
rem Geſchmack eingerichteten Hötel garni 
f IR 4 A nich 
elbſt befindlichen vorzüglichen Mahagoni⸗ un 
W eee, ee a a i 
pha's, Fautenils und Polſter⸗ 
Stühle mit Plüſchbezügen, Nollbü⸗ 
Veit Schränke, Tiſche, Stühle, 
Bettſtellen, Waſchtiſche mit Mar⸗ 
morplatten, ferner große Trümeaux 
nebſt Conſoltiſchen mit Marmor: 
platten, Teppiche, Gardinen mit 
Lamberquins, circa 30 Gebett Bet⸗ 
ten (Daunfedern), Roßhaar⸗Srung⸗ 
feder⸗Matratzen, feine Tiſch⸗ und 
Bettwäſche, Porzellau⸗ und Glas: 
Sachen, ſowie viele andere Gegen⸗ 
ftande, e [815] 
Öffentlich, gegen gleich baare Zahlung verſteigert 
werden. S. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


eee er 
Nachdem die hieſige fürſtliche Kieferſamen⸗ 
Darre der Jahreszeit angemeſſen, ſeit mehreren 
Wochen im Betriebe iſt, ſo verkauft das unter⸗ 
ichnete fürstliche Forſtamt Kieferſamen das 
Piand zu 22 Sgr. 6 Pf. ab hier. Der Sa: 
men wird mittelſt einer neu konſtruirten Darre 
Bern wodurch die Keimfähigkeit nicht ges 
ährdet werden kann. [721] 
Carolath, den 28. Januar 1859. 
Fürſtliches Forſtamt. 


Neu erfundene, 

3. Th. auf chineſiſche Art verbeſſerte Produktion 
wohlfeilen Düngers. Anw., den Stallmiſt durch 
gewiſſe Zuſätze ſehr zu vermehren und durch 
ein ſches Mittel ſo zu kräftigen, daß da: 
durch nicht allein bei Saaten ein Theil Samen 
erſpart, ſondern ein über alle Erwartung glän⸗ 
endes Reſultat, welches in Hervorbringung rie⸗ 
iger Gewächſe mit auffallender Beſtockung be⸗ 
ſteht, erzielt und einleuchtend wird, wie die bis⸗ 
ber bekannten künſtlichen Düngerſortimente nur 
Nächtſe ſind. In der Inſtruktion für die An⸗ 
wendung im Großen iſt Rückſicht auf Beſchaf⸗ 
fenheit des Bodens (Wieſe, Lehm, Sand, Moorze.) 
und Fruchtfolge genommen. Anweiſ. zur Ver: 
fertigung eines beſondern, ſehr billigen Kartof⸗ 
feldüngers, der auf 400 Scheffel Ausſaat nur 
4 Thlr. baare Auslagen koſtet, und wodurch 
doppelt ſo viel Frucht als gewöhnlich erzielt wird. 

ür Gärtner, Förſter, Blumiſten ꝛc. eine Vor⸗ 
chrift, das Gießwaſſer jo zu wählen und Dur 
chemiſchen Zuſatz zu präpariren, daß dadur 
ein bisher nicht geſehenes Gedeihen der Pflan⸗ 
1 erzielt werden könne. Die Abſchrift des 

anuſeripts aller Anweiſungen offerirt für 
1 Thlr. Lehrer Baar in Kamerau bei Schöneck 
in Preußen. 1808] 


Hippologisches. 


Auf der Herrſchaft Loſſen decken in dieſe 
Jahre fremde Stuten: 817 
1) Tartar- Chan, ruſſiſcher, ſchwarzbrauner 


Hengſt aus der Krim, 4 Jahr alt, 5° 3“ 


ein vielbewährtes, vortreffli 
ſohlen der 
Gutta⸗Percha⸗Sohlen erſetzt und mit weit ge⸗ 
ringerer Mühe als bei jenen ohne einen Kitt 
oder 
Sohlen unter jedes beliebige Fußzeug, ſei es 
von Leder, 
werden kann, empfin ehlt: 

[1088] Albert Ehlert, Neumaakt Nr. 12. 


oß. 
2) 10 ride Schimmelhengſt, 10 Jahr 
alt, 5° 3“ groß. 
3) Neptun, goldbrauner Hengſt, Trakehner 
Abkunft, 11 ½ Jahr alt, 57 4“ groß. 
4) Uranus, ſchwarzbrauner Hengſt, Sohn des 
Neptun, 6 Jahr alt, 5“ 7“ groß. 

An Dedgeld und Nebenkoſten werden für jede 
gedeckte Stute im Ganzen 2% Thlr. gezahlt. 

Fremde Stuten mit Füllen finden angemeſ⸗ 
ſenes Unterkommen. 

Das Wirthſchafts⸗Amt der 
Herrſchaft Loſſen. 

Ein maſſioes, in gutem Bauzuſtande 
befindliches, in einer belebten, an der Eiſen⸗ 
bahn gelegenen Provinzialſtadt befindliches 
Haus ſteht bei einer Anzahlung von 
1000 Thlr. bis 1500 Thlr. zum Verkauf. 
Daſſelbe bietet in den Parterre⸗Lokalen 
treffliche Räumlichkeiten zum Schnittwaaren⸗ 
Verkauf, Apotheke oder Schankwirthſchaft 
dar. Nähere Auskunft ertheilt: [1089] 

Albert Ehlert, 
Neumarkt 12. 


Bote friſche Raps⸗ und Leinkuchen, fo 


wie ſeingemahlenes Rapskuchenmehl find | 


ſtets in allen Quantitäten bei uns vorräthig. 
ur Bequemlichkeit der reſp. Herren Grundbe⸗ 
iger in Oberſchleſten unterhalten wir Lager von 
Napskuchen in Ratibor und Oppeln, 
von wo ſolche nach allen Stationsorten dirigirt 
— 2 — ſind wir be⸗ 
„da, wo es gewünſcht wird, je 
nach Umſtänden; Zahn Berleichter 
rungen zu gewähren. Ueber desfallſige 
Anfragen und Aufträge Näheres bei [6681 


ritz Werther u. Sohn. 


Eine Partie 11095 
reine amerikaniſche Rippen 
lagern in der Cigarren⸗Fabrik von Nobert 
Delahon, Fiſchergaſſe Nr. 11. 


heute aus meinem Geſchäfte geſchieden iſt. 


Bureau in Berlin erbeten. 


und theoretiſch erfahrener junger Mann, der eine 
ſchöne und dauerhafte Emaille bereitet, wünſcht 
auf einer Eiſengießerei als Emailleur placirt zu 
werden. Gef. Offerten werden unter Chiffre 
C. II. 100 poste restante franco Köni 
Oberſchleſien erbeten. 


toffeln ſtehen auf dem Dom. Marſchwig Bei 
Deutſch⸗Liſſa zum [1098] 


mit einem kleinen Verluſte ſofort 


nes bin ich Willens, meine auf der lebhaften 
Glogauer⸗Straße hierſelbſt belegene, ſchön ein⸗ 
gerichtete, ſehr frequente Conditorei, unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen, aus freier Hand bald 
zu verkaufen oder zu verpachten. Ein tüchtiger 
8 findet hier gewiß ſein gutes Fortkom⸗ 
Briefe durch mich ſelbſt erfahren. 


Für Fußleidende. 


an: el operirt ſchnell und ſicher von Vorm. 
i 


Ovale Photographierahmen 
in echter Vergoldung und ſchwarz polirt em⸗ 
pfehle ich in großer Auswahl. Die Einrah⸗ 
mung mit ganz feinem Glaſe geſchieht binnen 
einer Stunde. 


aus Talg fabricirt, welche das Leder ſtets weich 
und ſchmeidig erhält, und einen Spiegelglanz 


ertheilt. 
. G. chwartz, 


Anzeige, daß der Reiſende Max Brauer 


A. L. Linde. 


liozs! Gutsverkauf. 


In Galizien iſt ein, im Sandezer Kreiſe am 
ſchiffbaren Fluſſe Dunajez gelegenes Gut, durch 
welches die Verbindungsbahn der ungariſchen 
mit der galiziſchen Eiſenbahn gebaut werden 


Glogau, 28. Januar 1859. 
10 800 „28. I 


läche, worunter 400 Joch Wald und über 400 

och nutzbaren Bodens. Kaufluſtigen werden 
auf ihre frankirte Anfragen unter der Adreſſe: 
An Lion Tetmajer in Witowice bei Neu⸗ 
Sandez, entſprechende Aufklärungen ertheilt. 


— Wirthſchafts⸗ Schreiber. = 
Eein thätiger, ſittlicher und gut empfoh⸗ 
Toner Wirthſchafts⸗ Schreiber, welcher die 
ſehr lobenswerthe Eigenſchaft beſitzt, daß 

er nicht mit den Leuten harmonirt, ſucht 
bald oder Oſtern eine Stelle. 

Auftr. u. Nachw.: Kfm. R. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [806] 


Zwei Erzieherinnen für adlige Häuſer werden 
zu engagiren gewünſcht. Gehalt 140 und 180 
Thaler. Das Nähere bei Frau [Dr. Helmuth 
in Berlin, Schadow⸗Straße Nr. la. [702 


Ein Student ertheilt billig Stunden. Offer⸗ 
ten A. O. poste restante Breslau. [1103] 


Ein junger kräftiger Mann, der auch polniſch 
ſpricht, ſucht halb⸗ oder dreivierteltägige Beſchäf⸗ 
tigung. Adreſſen werden sub II. P, poste 
restante Breslau erbeten. [1083] 


Ein junger Mann, im Weiß⸗, Kurz: und 
Tapiſſerie⸗Geſchäft bewandt, der polniſchen und 
franzöſiſchen Sprache mächtig, ſucht ein weite⸗ 
res Engagement. Gefällige Offerten erbittet 
man poste restante E. K. 8. [1084] 

Eine gebildete Frau bittet um Beſchäftigung 
im Weißnähen, Plätten, Ausbeſſern, Schnei⸗ 
dern oder Krankenpflege, Kleine Fleiſchbänke 6, 
2 Treppen. [1091] 


Ein junger Mann (moſaiſch), welcher in der 
Deſtillation, ſo tüchtig im Praltiſchen als im 
Theoretiſchen iſt, kann vom 1. April d. J. ab 
ein Engagement finden. Jedoch tft perſönliche 
Vorſte ung nöthig. sn 

Nähere nahme ertheilen gütigft die Herren 

Gebrüder Schöps in Breslau, 
[897] Karlsplatz Nr. 1. 


Ein Ziegelmeiſter, der ſeit einer Reihe 
von Jahren als ſolcher ſowohl im Kohlen⸗ als 
auch Holzbrennen fungirt hat, ſucht ein ander⸗ 
weitiges Engagement; daſſelbe kann zu jeder 
Zeit angetreten werden. Gefällige Offerten 
nimmt entgegen und ertheilt nähere Auskunft 
Herr Kaufmann Tietze, Neumarkt Nr. 25 in 
Breslau. 997 

Ein Forſt⸗Sekretär, wo möglich gelern⸗ 
ter Jäger, wird von dem königlichen Oberförſter 
von Haben in Katholiſch⸗Hammer zum bal⸗ 
digen Antritt geſucht. [727 


Ein Buchhalter in einer Zuckerfabrik, der 
bereits 2 Jahre als ſolcher thätig iſt, und den 


techniſchen Betrieb genau kennt, ſucht, am lieb: |. 


ſten zum 1. Juli d. J., ein anderweitiges En: 

gagement. Gef. Adreſſen werden sub W. S. 12 

an A. Retemeyer's eee 
48] 


Ein in dem Emailliren der Botterie praktiſch 


a 
732 
1000 Sack gute mehlreiche Speiſekar⸗ 


erkauf. 

5000 Thlr. pfandbrieſſichere Hypothek iſt 
u cediren. 

Singer, Dverftrage Nr, 14, 


Gummi-Harz, 
3 Mittel zum Be⸗ 
Schuhe und Stiefeln, welches die 


[1086] 


Leim in Zeit von wenig Minuten als 
Filz oder Gummi⸗Elaſtikum, geklebt 
und empfieh 


Be und Conditorei⸗Verkauf. 
In Folge des ſchnellen Todes meines Soh⸗ 


Alles Nähere kann man auf portofreie 


811 
Freiſtadt, Nieder⸗Schleſien. = 
Wittfrau Peſchel. 


Hühneraugen, kranke Ballen und eingewach⸗ 


achmittags 4 Uhr. 
Rudolph Vogel, 

approbirter Hühneraugen⸗Operateur, 

Schmiedebrücke 23, im erſten Stock. 


11092] 


F. Karſch, Kunſthandlung. 
Neu erfundene 


Stieſelwichſe in Stücken, 


801 


as Packet 1% Sgr. 
en Öblanerftrafie gi. 2. 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


und 


deradatſch, 


ken, Inden, 


240 


Larven 


— — 


in größter Auswahl, als Maskenzeichen, Naſen, 
Domino, halbe und ganze Geſichter: 
Punch, Zwickauer, Müller 
Schulze, Eiſele und Beiſele, Me⸗ 
phiſtopheles, Teufel, Furien, Fratzen, 
Arlequin, Colombinen, Pierrot, 
) Mohren, Zigeuner, ver- 
ſchiedene Karrikaturen und eine Menge 
Thier⸗Larven, offerirt zu billigſten Preiſen. 


Klad⸗ 


Tür⸗ 


S. G. Schwartz, Ohlauerſtraße 21. 


Aufträge von auswärts werden prompt aus⸗ 
geführt. [800] 


Für Deſtillateure. 


Reine Lindenkohle iſt nur allein zu 
F. Philippsthal, 


haben 


1081] 


bei 
Nikolaiſtraße 67. 


Mein unter der Benennung 


Neumanns 


an der Chauſſee hierorts belegenes Hotel er⸗ 
laube ich mir einem hochgeehrten reiſenden Pu⸗ 
blitum zur geneigten Beachtung zu empfehlen. 


Siemianowitz, im Februar 1859. 


eumann, 
Kaufmann und Hotelbeſitzer. 


726 


N u ee 
Mein neu errichtetes Commiſſions⸗ u. 
ft empfehle ich allen Freun⸗ 


26 a 
Au ane Gan eneigten N 


den und Gönnern zur g 


tigung. 


und werden gleichzeitig empfohlen: 


Sämereien 


und weiße Kleeſa 


Berlin, Unter den Linden 52. 


2 


beſten 


Ohlauerſtraße Nr. 7. 


Heut empfing 
frische Seezungen, 


fveische See-Aale. 


Guſtav Npesne 


r 
Fiſchmarkt ! an der Univerſität u. Mafiergafte 1, 
Engl. Natives⸗Auſtern 
Pe. „ [1096] 
Gebrüder Briederici, 


ür Landwirthe. 
Nothe 
Thymothee, Lupinen, ſowie alle anderen 
e empfehlen in vorzüglicher 
Qualität: [734 


N. Helft u. Comp., 


Hotel 


at, 


Fortſetzung des Ver⸗ 
kaufs der anerkannt 
und dauer⸗ 
hafteſten amerikan. 
= Gummiſchuhe, = | 
für deren Dauer garan⸗ 
tirt wird, für Damen das 
Paar 20 u. 25 Sgr., für 
Herren das Paar 25 Sgr. 
und 1% Thlr., für Kinder 12½ und 15 Sgr., 

nur im Gaſthofe zum blauen Hirſch, 


[742] 


Albert Ehlert, Neumarkt Nr. 12. 


[Ti02) 


Ring Nr. 9, vis-à-vis der Hauptwache. 


Friſche Vücklinge 


empfiehlt die Delikateſſen⸗ u. Brunnen⸗Handlung 


Hermann Straka, 


Dorotheen⸗ u. Junkernſtraße⸗Ecke 33. 


Auf dem Dom. Marſchwitz bei Deutſch⸗ 
Liſſa iſt die Milchpacht an einen kautions⸗ 
fähigen Pächter zu Johannis zu vergeben. 


In Bredenfelde bei e ee in Mecklen⸗ 
burg ſtehen 150 überzählige 5 \ 
Negretti⸗Meſtizen, zum Verkauf. Die Heerde iſt 
von jeglichen anſteckenden oder erblichen Krank⸗ 
es — und Fe das b in d duct a 
Jahre 3½ Pfund pro Kopf; im Durchſchn 
aller Alterstl 1729 


Meru⸗Guano, 
direct bezogen durch Vermittelung der 
Agenten der Peruaniſchen Regierung, Ant. 
Gibbs & Sons, empfehlen ſomit als 
zuverläſſig echt und beſorgen ſolchen 
hieſigen und unſerem 
Stettiner Lager nach allen Richtungen. 


von 


zu vermiethen, und Oſtern zu beziehen. 
res beim Huushälter. [ 


Herrenſtraße in den drei Mohren iſt [1094] 
beſtehend in fünf Zimmern, 


Küche, zu vermiet 
Näheres daſelbſt. 


mit oder ohne Sta 
Nikolaiſtadtgraben Ge. 


Preiß der Cerealien ꝛc. (Amtlich.) 


733] 


laſſen. 


unſerem 


N. Helft & Comp. 


Berlin, Unter den Linden 52. 


die dritte et 


Ein gutes Anartier, 


reslau, den 1. Februar 1859. 


utterſchafe, 


7 


— ä— —— ͤ ́ :hœ＋?’.ä nnnn, 
Wallſtraße 14a iſt eine Parterrewohnung, 
beſtehend aus 5 Stuben, Küche und Beigel aß 


Nähe⸗ 
1093 


abinet, Entree, 
hen und Oſtern zu beziehen. 
[1099] 


der erſte Stock, beſtehend aus 7 Zimmern de., 
ung, iſt zu vermiethen 
[1085] 


feine, mittle, ord. Waare, 
Weizen, weißer 90 98 80 50-60 Sgr. 
dito gelber 84— 92 75 50-60 „ 
Roggen .. 60 — 62 59 54-57 „ 
erſte . . 50— 55 44 38-43 „ 
Hafer. . 43— 45 40 28—34 „ 
Erbſen. . . 84— 90 74 62-68 „ 
Brennerweigen — — 38-48 „ 
Kartoffel⸗Spiritus 8 Thlr. G. 


m Verlage von Graf, Barth u. Comp. (C. Zäſchmar in Breslau, Herren 
a Nr, 20 it a un durch alle ua 2 1 — * 11671 


Don Manuel 
; oder: Des Helden Standbild. 
Trauerſpiel von E. Humbert, 19005 preuß. Regierungsrath. 
8. Geh. 15 Sgr. 


Der ungetheilte Beifall, den das angekündigte Drama ſich bei ſeiner Vorleſung in größe⸗ 
ren N Privatkreiſen erwarb, gab die nächſte Veranlaſſung zur Verb aullichung durch 
den Druck. Der Herr Verfaſſer hat ich in feinem Werke (deſſen originelle Entſtehungsgeſchichte 
das Vorwort erzählt) die Aufgabe geſtellt, den chriſtlich⸗ritterlichen Charakter der Ge⸗ 
ſchichte Aſturiens zu Ende des 8. und zu Anfang des 9. Jahrhunderts unter König Alfons 
dem Keuſchen, ſo wie das ideale Verhältniß zwiſchen Staat und Kirche zu jener Zeit, 
wahrheitsgetreu und lebendig zu 1 7 — 7 und in die hiſtoriſchen Vorgänge die, auf eigner Er⸗ 
findung beruhenden, eigenthümlichſten und überraſchendſten theatraliſchen Effekte bietenden 
Schicksale feines, Helden Maunel fr verflechten. In ſprechendſter Weiſe bezeugt übrigens das 
anziehende Drama, daß das ſpezifiſch⸗chriſtliche Element noch immer am meiſten geeig⸗ 
net ſei, unſer vielfach verkommenes Theaterweſen zu regeneriren, und daß es hierzu durchaus 
30 8 ei jetzt 0 4 e Magie gut 1 

n Brieg dur „Bänder, in Oppeln: W. Clar, in P.⸗Wartenberg: Heinze 
in Ratibor: Fr. Thiele. 9 e 


Um Irrthümer bei unſern werthen Kunden und Geſchäftsfreunden zu ver⸗ 
meiden, mache ich hierdurch denſelben bekannt, daß meine 


Manufaktur: und Band⸗Waaren⸗Niederlage 
en gros, 
wie früher in Münſterberg fortbeſſeht, und durch das von mir in Bres⸗ 


lau etablirte Geſchäft keine Unterbrechung erleidet. 
Staatspapiere werden wie bisher ein- und verkauft. [591] 


B. Werner, 


in Münſterberg und Breslau. 


Das große Sarg ⸗Magazin 
von W. Preuß, Nikolaiſtraße Nr. 58, [1082] 
empfiehlt alle Gattungen Särge, geſchmackvoll dekorirt, zu den billigſten Preifen. 


Monat: und Datum⸗Zahlen zum Stem⸗ 

eln für Poſt⸗ und Zollämter, der vollſtändige Satz 

s Sgr., fo wie Schriften für Buchbinder 
in neuer großer Auswahl, wovon Proben-Ab: 

drücke gratis zu haben, find ſtets vorräthig in der 

„ Schriftgießerei von Graß, Barth u. Comp. 
[819] in Breslau. 


Wir empfingen einen neuen Transport I 
echten aſtrach. Winter-Gaviar, 
en Sendungen weit übertreffender Qua: 


in ganz vorzüglicher, die in 
lität, den wir bei Entnahme von Origina Faäſſern und ausgeſtochen billigſt empfehlen. 


Gebrüder Friederiei, 


[1579] Ring Nr. 9, vis-A-vis der Hauptwache. 


Echten Prima Peruaniſchen Guano 


aus dem Depot der Herren Antony Gibbs & Sons in London, 13 pet. 

Stickstoff enthaltend, offeriren unter Garantie von unſerem hieſigen Lager, als auch 

auf Frühjahrslieferung ab Stettin zu den billigſten Preiſen. [1101] 
Zencominierski u. Ullrich, Altbüſſerſtraße 61, Junkernſtraßen⸗Ecke. 


Engliſchen Portland⸗Cement 


von der anerkannt guten Marke Knight Bevan & Sturge, oſſeriren billigſt 
von unſerem hieſigen Lager, als auch auf Frühjahrslieferung von Stettin. [1100] 
Zencominierski u. Ullrich, Altbüſſerſtraße 61, Junkernſtraßen⸗Ecke. 


Die Erſte ſchleſiſche 


Düngpulver⸗ u. Knochenmehl⸗Fabrik 


zu Breslau, 
n galten Fer ene e Nr. 84, 
empfie en verehrlichen Herren Landwirthen ihr Präparat und bittet ui i 
frühzeitige Beſtellung. g W 
Wir garantiren dabei einen Gehalt von 33 pCt. Stickſtoff und 15 pt. phos⸗ 
phorſaure Salze, während der Preis von 19 Thlr. pr. 0 inel. e 
0) 


Bahnhof oder Abladeſtelle in Breslau, fortbefteht. [52 
1 
Arbeitsunfähige Pferde, 
bfälle kauſt jederzeit: 


Ben hen EN vi tbiexifipe 4 
rſte eſiſche Düng⸗Pulver- u. Kno l- i 
? Comptoir: Kloſterſtzaße Nr. 825 en 


Fahrplan der Breslauer Eiſenbahnen. 
Abg. nach Schnell⸗7 U. Morg. Perſonen⸗ 2 Uhr. 2 
Ant von. | Oberschl. ige (9 r Abe. "ige ien. Oppeln lg H. 55 . . 
Verbindung mit Meiſſe Morgens und Abends, mit Wien Morgens und Mittags. 


* 


Abg. nach f 7 Uhr 25 M. Mrg., 5 Uhr N : j 
Anl. von Posen. Stettin. { 11 r M. Mg., ou N ub { Lissa } en 
Abg. nach 9 U. 20 M. Ab. 
ul. ven } Berlin. Simeilüge f 64 Uhr Mh, Berfonenzüge ( Hir g, 3% H 
Abg. na 0 5 U. 20 Min. Morg., 12 U. 5 5 U.! Aben 

Au. van Freiburg. ( 8 H. 20 Min. Mord, 3 l. 3 Mitt. But, 0 U. ee, 


Zugleich Verbindung mit Schweidnitz, Reichenb 
Von Liegnitz nach Frankenſtein 5 U. 20 N. nd N n n 
Von Frankenſtein nach Liegnitz) U. 10 M. Ma, 11 U. 0 M. Mitt, 0 U. 20 M. Ab. 


Breslauer Börse vom I. Februar 1859, Amtliche Notirungen.f - 


Gold und Papiergeld, Schl. PIdb. Lit. A. A | 95% B. || Neisse-Brie 
Dukaten 94% B. Schl. Rust.-Pfdb. 4 957 B. | Narschl.-Mark. 1 = 
Louisd’or ..... 108% 6. Schl. Pfab. Lit. B. 4 | 97% B. dito Prior. 4 = 
Poln. Bank.-Bil.| 92 % B. dito dito 3% — | dito Ser. V. | — 
Oesterr. Bankn.| 101 % B. Schl. Rentenbr. 4“ 93% B. | Oberschl. Lit, A 3½ 129 U 

dito öst, Wahr.“ 967 B. Posener dito. 4 | 92% B. dio Lit. . 3 5 120% B 
inländische Fonds. Schl. Fr.-Oblig. 44,00% B. die Liv. C. 8% 129 k. 
Freiw. St.-Anl. 4005. 1 Ausländische Fonds. dito Prior.-Obl.|4 "| 86 B. 
Pr.-Anleihe18501441100B, eln. Pfandbr..|4 | 89%, | dito dito j4y| 93%,B 
dito 185247711008, || dito neue Em. 4 89 % C. dito dito [341 76, B. 
dito 1854 44/100 B. Poln. Schatz-Ob.|4 — Rheinische. ..., 4* = 
dito 18364100 B. Krak.-Ob.-Obl. .|4 —  Kosel-Oderberg.\4 | 51% 6 
Präm.-Anl, 1854/34 |116% B, || Oester. Nat.-Anl.[5 | 76% C. dito Prior-Obl 4 | 
St.-Schuld-Sch. [3%] 84% B. Eisenbahn-Aotien. dito dito 41 — 
Dre, Be 35 — Freibur 55 ... 1 88 % 6. dito Stamm... | — 
dito ito — dito III. Em. — 8 Er 
Posener Plandb. 4 996. dito Prior.-Obl.ſ4 85 B. me ee et 
dito Kreditsch.4 | 89% B. dito dito 444 — 


dito dito [3%] 88 ½ 6. Köln-Mindener .|3} 
Schles. Pfandbr. 4 6. Er. Wih.-Nordb. 4 * 
a 1000 Thlr. 13%] 85 B. Mecklenburger. 4 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. N 


